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Deutſchland. 

Berlin, 3. Oktober. Katholiſche Blätter 
veröffentlichen ein ſehr langes Hirtenſchreiben der 
Fuldaer Biſchofskonferenz über die ſoziale 
Frage. Es iſt wie alle derartige Anſprachen in 
einem ſehr ſalbungsvollen, phrajenreihen Ton 


gehalten und ſein ſachlicher Inhalt iſt ziemlich 


unbedeutend. Die „Germania“ lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit auf den nachfolgenden Satz hin: 
„Möge vor Allem durch Gerechtigkeit und Wohl⸗ 
wollen das jo nothwendige Zuſammenwirken 
zwiſchen Staat und Kirche erſtarken und Alles, 
was die Eintracht ſtört, fern gehalten werden! 
Möge auch die einſeitige Auffaſſung ein für alle 
Mal ausgeſchloſſen bleiben, es ſolle die Kirche 
allein ohne den Staat, oder es ſolle der Staat 
allein ohne die Kirche die ſoziale Frage zu 
löſen ſuchen; und noch weniger möge die Anſicht 
jemals Geltung gewinnen, es gehe dieſe Frage 
weder den Staat noch die Kirche au, ſondern 
hier ſei Alles der Privatthätigkeit, dem freien 
Spiele der Kräfte oder gar dem Kampfe ums 
Daſein überlaſſen.“ 

„Damit iſt allerdings ein gewiſſes ſozial⸗ 
politiſches Prinzip als katholiſcher Grundſatz aus⸗ 
eſprochen, das Prinzip, daß von der privaten 
Thätigkeit allein, der freien Entwicklung und 
dem ungehinderten Gehenlaſſen auf ſozialpoliti⸗ 
ſchem und volkswirthſchaftlichem Gebiet kein Heil 
zu erwarten ſei, ſondern daß dem Eingreifen des 
Staats und der Kirche die wichtigſten Aufgaben 
geſtellt ſeien; das ſogenaunte Mancheſterthum 
wird entſchieden zurückgewieſen. Beachtenswerth 
iſt ſodann der große Nachdruck, der auf die 
Pflege des Vereinsweſens gelegt wird. 

Wenn man von den beſonderen katholiſchen 
Anſchauungen, die das ganze Schriftſtück durch⸗ 


die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


nahme der berüchtigten amerikaniſchen Prohibi⸗ 
tiv⸗Bill durch den Senat Verhandlungen der 
deutſchen Regierung mit der dortſeitigen in die 
Wege geleitet worden, um die für Deutſchland 
äußerſt bedrohlichen Wirkungen jener Bill in er⸗ 
heblicher Weiſe abzuſchwächen. Und man ſagt 
uns, daß die Muthloſigkeit, welche bereits hie 
und da in der Preſſe zu Worte gelange, keines⸗ 


wegs gerechtfertigt ſei, da event. Deutſchland zu 
Repreſſalien greifen könne, welche für die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika ungemein em⸗ 
pfindlich ausfallen dürften. Die Handelskammer 
von Halberſtadt hat ſoeben eine längere Eingabe 
an deu Reichskanzler gerichtet, in welcher die 
Nachtheile, welche für Deutſchland aus der 
Mekeinley-Bill erwachſen, beleuchtet werden und 
die Regierung um die Ergreifung von Repreſſa⸗ 
lien erſucht wird. 

— Wegen Betheiligung der Stadt Berlin 
an der Feier des neunzigſten Geburtstages des 
Feldmarſchalls Moltke iſt, wie gemeldet, eine ge⸗ 
miſchte Deputation zur Vorberathung zuſammen⸗ 
getreten. Dieſelbe hat ihre Berathungen beendet 
und macht nun ihre Vorſchläge dahin, daß 
zum Andenken an den bezeichneten Tag eine 
Zweig⸗Stiftung zur „Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Altersverſorgungs⸗ Anſtalt“ unter dem Namen 
„Moltke Stiftung“ errichtet werde und zwar mit 
einem Kapital von 50,000 Mark. Die Zinſen 
aus dieſem Kapital würden zur Aufnahme von 
fünf bis ſechs Perſonen in die Anſtalt ausreichen; 
die Auswahl dieſer Perſonen wäre dem Feld⸗ 
marſchall während ſeiner Lebenszeit zu überlaſſen. 
Ferner ſolle ſich die Stadtgemeinde gleich den 
meiften größeren deutſchen Städten mit einem 
Betrage von 10,000 Mark betheiligen behufs Er⸗ 
richtung einer Moltke⸗Stiftung in dem Geburts⸗ 
hauſe des Feldmarſchalls in Parchim. Schließ⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


aus Helgoland und Yabnerin Barth aus Darm- 
ſtadt eingetragen hatte. Ob die Namen rich⸗ 


tig ſind, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden. 
Köln, 3. Oktober. (W. T. B.) Der 


Chef des kaiſerlichen Zivilkabinets, von Lucanus, 
ſowie der Generallieutenant von Keßler, Kom⸗ 
mandeur der 28. Diviſion, und Generalmajor 
von Stuckrad, Kommandeur des Kadettenkorps, 
ſind hier eingetroffen. 

Dresden, 3. Oktober. (W. T. B.) Auf 
Anregung des Vereins zur Förderung deutſcher 
Intereſſen in Südafrika (Berlin) iſt ein ſüd⸗ 
afrikaniſches Handelskomtoir für Deutſchland mit 
dem Sitze in Dresden und Hamburg ins Leben 
gerufen worden. 


Braunſchweig, 1. Oktober. Das Braun⸗ 
ſchweiger Telegraphenamt hatte am 21. Septem⸗ 
ber ein Telegramm an den Herzog von Cumber⸗ 
land, welches ſeitens des Welſenklubs aufgegeben 
wurde, deshalb i weil die Adreſſe 
nur lautete: „An Seine königliche Hoheit! den 
Herzog Ernſt Auguſt, Gmunden“ und weil ſich 
der Abſender weigerte, den von dem Beamten 
verlangten Zuſatz „von Cumberland“ der Adreſſe 
des Telegramms zuzufügen Der Vorſitzende des 
Welfenklubs hatte aus Anlaß dieſes Vorkomm⸗ 
niſſes Beſchwerde bei der Ober-Poſtdirektion er⸗ 
hoben, und es iſt nun darauf folgende Antwort 
eingegangen: „Euer Wohlgeboren erwidere ich 
auf das gefällige Schreiben vom 22. d. M. er⸗ 
gebenſt, daß die am 21. September, Abends, 
durch den betreffenden Schalterbeamten des kaiſer⸗ 
lichen Telegraphenamtes hierſelbſt wegen der 
Faſſung der Aufſchrift erfolgte Zurückweiſung 
des Telegramms an „Seine königliche Hoheit den 
Herzog Ernſt Auguſt, Gmunden“ in den Be⸗ 
ſtimmungen des internationalen Telegraphenver⸗ 
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wehen, und von dem ſichtlichen Beſtreben, dieſe lich ſoll dem Jubilar durch die ſtädtiſchen Be- trages (Artikel 7) beziehungsweiſe der Tele⸗ 


ganze Frage mit einſeitig katholiſch⸗kirchlichen 
Intereſſen zu vermiſchen, abſieht, kann man 
vielen der hier ausgeſprochenen wohlmeinenden 
Ermahnungen gern zuſtimmen. Wir müſſen aber 
immer darauf hinweiſen, daß die Haltung, wenn 
nicht der katholiſchen Kirche, ſo doch der ultra⸗ 
montanen Partei in Deutſchland nicht ohne 
Schuld iſt, wenn die ſoziale Gefahr bei uns fo 
bedrohlich auftritt. Die ultramontane Agitation 
hat lange Jahre gegen den Staat und die Re⸗ 
gierung, gegen die Arbeitgeber und alle Autori⸗ 
täten in einer Weiſe gehetzt, daß die Zerſetzungs⸗ 
und Umſturzbeſtrebungen daraus den größten 
Nutzen ziehen mußten, und ſie thut es oft genug 
auch heute noch. Die klerikale Preſſe, insbeſon⸗ 
dere am Rhein und in Weſtfalen, trägt an dem 
herrſchenden ſozialen Unfrieden ihr reichliches 
Maß der Verſchuldung. Wir haben gegen dieſes 

. igung von 
Seiten der Biſchöfe gehört, ſo wenig wie gegen 
die Wahlbündelei des Zentrums mit den Sozial⸗ 
demokraten. Möchten doch die Biſchöfe ihren 
Einfluß auch in dieſer Richtung geltend machen, 
wenn ſie wirklich dem Frieden dienen wollen, 
und den ultramontanen Hetzern, die unſere Ar 


beiiterverhältniſſe verwüſten und vergiften, das 
f nat las ! Aue, 
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— Bei der bevorſtehenden Schul⸗Enquete 
ſollen namhafte Ingenieure, Vorſteher chemiſcher 
Laboratorien, Direktoren landwirlhſchaftlicher An⸗ 
ſtalten und Beſitzer großer Fabriken um ihre 
Meinung angegangen werden. Der Minifter 
ſelbſt wird den Berathungen in den Räumen 
ſeines Miniſteriums beiwohnen. Die Regierung 
ſtellt Vertreter, die fünf verſchiedenen Verwal⸗ 
tungszweigen angehören, ſo wird auch das Kriegs⸗ 
und Finanzminiſterium, das Miniſterium des 
Innern und der Landwirthſchaft vertreten ſein. 

— In der Artilleriewerkſtatt in 
Spandau haben ſich bedauerliche Vorgänge 
kreignet. Den Tiſchlern und Stellmachern war 
der Lohn herab A worden, wodurch die Unzu⸗ 
ſriedenheit derſelben in hohem Grade erregt 
wurde. Sie glaubten, daß der Betriebsführer, 
Ingenieur Vorpahl, die Schuld daran trage. 
Als derſelbe ſich nun in dem Arbeitsraum blicken 
ließ, wurde mit den Füßen getrommelt; auch 
ſoll nach dem Betriebsführer geworfen worden 
. In Folge dieſer Demonſtrationen ſind vier⸗ 
maßen Mann entlaſſen worden. Die Ge⸗ 
Fr me find meiſt ältere Leute, die ſchon 
or zig Jahre in der Fabrik beſchäftigt 

— Seit einige äftigt ſich ei 
Anzahl Blätter mit dene ec ſirt * 

18 5 B des Fürſten 
Bismarck zu Herrn Hofprediger Stöcker. Der 
„Reichsbote“ hatte gemeldet, der Rei 
2 Nei h 0 frühere Reichs- 
kanzler habe Anfangs der achtziger Jahre von 
Herrn von Puttkamer die Ausweiſung des Herrn 
Stöcker auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ver⸗ 
laugt. Da der „Reichsbote“ in ſeiner neueſten 


Nummer allen Zweifeln gegenüber verſichert, erf 
hütte die Mittheilung nicht gebracht, wenn erſd 


nicht „poſitiv wußte“, daß fie richtig iſt, ſo geben 
wir die Nachricht . ic ohne Kinzuzufü- 
gen, daß wir fie gleichwohl nicht für zutreffend 
halten. Einmal hat Fürſt Bismarck in jener 
Zeit dem Treiben des Herrn Stöcker nicht feind⸗ 
lich gegenüber geſtanden, ſondern eine mindeſtens 
wohlwollende Neutralität bewieſen. Hohe Beamte 
durften die Verſammlungen des Herrn Stöcker 
beſuchen, und Fürſt Bismarck, dem doch zahl⸗ 
reiche Blätter zur Verfügung ſtanden, ſprach in 
der offtziöſen Preſſe nicht ein einziges Wort ge 
gen die „Berliner Bewegung“; ſein Sohn kounte 
ſogar in einer Verſammlung des Herrn Limprecht, 
des damaligen Kampfgenoſſen des Herrn Stöcker, 
als Redner auftreten. Ferner ſind wir der Mei- 
nung, Herr v. Puttkamer hätte, wenn Fürſt Bis⸗ 
marck die Ausweiſung des Herrn Stöcker ernſt⸗ 
lich wünſchte, dieſen Wunſch auch erfüllt, zumal 
are im Reichstage betheuerte, „kein großer 
wer. tänbiger Staatsmann, ſondern nur der 
getreue Gehülſe des Fürſten Bismarck“ zu ſein. 
Die lebhafte Abueigung des früheren Reichskanz⸗ 
lers gegen Herrn Stöcker begann erſt mit dem 
Augenblicke, da er meinte, die Orthodoxie wolle 
ihn aus dem Sattel heben; ſie ſteigerte ſich mit 
der ſattſam erörterten Verſammlung bei dem 
Grafen Walderſee. Aus dieſem Grunde halten 
wir auch die weitere Mittheilung des „Deutſch. 
Tagebl.“ für irrig, Fürſt Bismarck habe „in 
einer viel näher liegenden Periode einen empfind⸗ 
lichen Schlag von Herrn Stöcker abgewandt“, 
indem er die Abſicht, ihn aus dem Hofprediger“ 
amte zu entfernen, vereitelte. Das hat ſicherlich 
Fürſt Bismarck nach der Walderſee-Verſammlung 
ſo wenig gethan, wie er 8 Jahre früher Herrn 
Stöcker a wollte. 
Aus unterrichteten Kreiſen geht uns die 
Mittheilung zu, daß ſchon vor der Nehmen An⸗ 
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hörden eine Adreſſe überreicht werden. Das graphenordnung für das deutſche Reich vom 13. 
Magiſtrats⸗Kollegium hat ſich mit dieſen Vor⸗ Auguſt 1880 (§ 1, III.) begründet iſt. Danach 


ſchlägen einverſtanden erklärt und wird ein: dies⸗ 
bezügliche Vorlage zur Genehmigung der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung unterbreiten. 

— Das Projekt des Finanzminiſters Miquel 
bezüglich einer Erweiterung der Erbſchaftsſteuer 
ſcheint bei der Rechten auf Widerſtand zu ſtoßen. 
Es möge nur kurz feſtgeſtellt werden, ſchreibt 
die „Konſ. Korreſp.“, daß eine Erbſchaftsſteuer, 
welche von Wittwen und Kindern getragen wer⸗ 
den müßte, ſich des Beifalls der konſervativen 
Kreiſe kaum erfreuen dürfte. 

— Ueber die geplante Einführung der De⸗ 
klarationspflicht bei der Einkommenſteuer weiß 
die „Konſ. Korreſp.“ Folgendes zu melden: „Es 
ſoll fortan den Steuerzahlern die Deklarations⸗ 
pflicht auferlegt werden, zwar nicht in der Form 
der vielbeſprochenen obligatoriſchen Selbſtein⸗ 
ſchätzung, ſondern es ſoll in ähnlichem Sinne, 
wie man in Sachſen ſchon ſeit Langem verfährt, 
jeder Staatsbürger, welcher ein Einkommen von 
über 1000 Mark bezieht, aufgefordert werden, 
der Einſchätzungsbehörde auf Verlangen bindende 
Auskunft über ſein Einkommen nach deu ver- 
cyan Quellen zu geben. Wird dieſe Aus⸗ 
unft verweigert, ſo begiebt ſich der Betreffende 
des Reklamationsrechtes, und in ſolchen Fällen 
wird die Einſchätzungsbehörde wahrſcheinlich durch 
ſehr empfindliche Steuererhöhungen Klarheit zu 
ſchaffen verſuchen. Wie erheblich der Unterſchied 
zwiſchen dem hisherigen und dem neuen Ein⸗ 
ſchätzungsverfahren erachtet wird, geht aus dem 
Umſtande hervor, daß man glaubt, bei dem neuen 
Verfahren auf eine Erhöhung der Steuererträge 
um 25 Prozent rechnen zu können.“ 

— Der kürzlich verbreiteten Meldung aus 
Kairo, wonach dort die Zahl der an Cholera ver⸗ 
ſtorbenen Perſonen durchſchnittlich 50 an jedem 
Tage betrug, liegt offenbar eine Verwechſelung 
mit Maſſowah zu Grunde, da nach amtlicher 
Mittheilung in Kairo keinerlei Todesfälle an 
Cholera vorgekommen ſind. 

Danzig, 3. Oktober. Auch hier hat der 
geſtern ausgebrochene Sturm manche Verheerun⸗ 
gen an Bäumen, Dächern, Schiffen ꝛc. ange⸗ 
richtet. Ein hoher Pferdebahnwagen der 
Strecke Danzig⸗Langfuhr, auf dem zum Schutz 
gegen das regneriſche Wetter das Verdeck ange⸗ 
bracht worden war, wurde in der Nähe des 
Olivaer Thores von dem Sturme ſo heftig er⸗ 
faßt, daß ſich die obere Etage löſte und zu Bo⸗ 
den ſtürzte, wo fie krachend zerſplitterte. Glück⸗ 
licherweiſe hatte Niemand oben Platz genommen, 
ſo daß eine Beſchädigung von Perſonen nicht 
vorgekommen iſt. Auch die überirdiſchen Tele⸗ 
graphen- und Telephonleitungen hatten, nach der 
„D. Ztg.“, durch den Sturm manche Unter⸗ 
brechungen zu erleiden. Schlimmer Wage dem 
Zirkus Kolzer auf dem Holzmarkte. berhalb 
des eigentlichen Zeltes iſt an der großen Mittel- 
tange ein kleineres Zelt angebracht, welches dazu 
ient, dem Regen den Eingang in den Zirkus zu 
verwehren, und Vorrichtungen zur Ventilation 
er inneren Räume enthält. In dieſen loſen 

einwandſtreifen hatte ſich der Wind verfangen 
und denſelben nach unten gedrückt. Wenngleich 
auch das eigentliche Zelt noch Stand hielt, ſo 
hatte ſich dennoch die Polizei veranlaßt geſehen, 
in Rückſicht auf die Sicherheit des Publi⸗ 
15 die Abhaltung der Vorſtellung zu unter⸗ 
1? 5 

Königsberg, 3. Oktober. Gegen den Ge- 
richtsrath Alexander Weil iſt Disziplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden, weil er dem angeb⸗ 
lich regierungsfeindliche Tendenzen verfolgenden 
Wahlverein der freiſinnigen Partei als Mitglied 
beigetreten, dort geredet und einen Geſetzentwurf 
(Militärnovelle) agitatoriſch bekämpft hat. Zu⸗ 
nächſt war an ihn eine Verwarnung gerichtet 
worden, worauf er ſelbſt die Einleitung einer 
Unterſuchung beantragte. Die Sache gelangt am 
30. Oktober zur Verhandlung. 

Neumünſter, 3. Oktober. Ein orkanartiger 
Sturm, welcher, von ſtarken Regengüſſen und 
Hagelwetter begleitet, ſeit Mittwoch Abend in 
Schleswig⸗Holſtein wüthet, hat überall großen 
Schaden angerichtet. An der Weſtküſte iſt die 
Fluth ſo rapide geſtiegen, wie man es bei frü⸗ 
heren Sturmfluthen bisher noch nicht erlebt hatte. 
In Elmshorn ſtebt das Waſſer theilweiſe bis an 
die Hauptſtraßen, In Neuſtadt wurde ein 
jähriger Greis vom Sturme in einen offenen 
Brunnen geſchleudert, wo er, mit dem Kopfe im 
Schlamm ſteckend, erſtickte. In Vädern hat der 
Orkan ebenfalls ſehr viel Schaden angerichtet; 
überall find Dächer abgedeckt und Fenſter zer- 
trümmert worden. \ 

Frankfurt a M., 3. Oftober. Im Hotel 
„Petersburger Hof“ erſchoß ſich ein Liebespaar, 
das ſich in das Fremdenbuch als Techniker Marko 


war das Telegramm zur Beförderung ungeeignet. 
Braunſchweig, 24. September 1890. Der kaiſer⸗ 
liche Ober⸗Poſtdirektor Gräfe.“ 

Detmold, 3. Oktober. (W. T. B.) Der 
Landtag beendete Abends 8 Uhr die erſte Sitzung. 
Man glaubt, daß die Regierungsvorlage in der 
9 1 55 Form keine Ausſicht auf Annahme 
haben werde. 

Schweinfurt, 3. Oktober. Bei Gelegen⸗ 
heit des großen Rückertfeſtes am 18. Oktober 
dahier wird noch eine weitere Unternehmung zu 
Ehren des großen Dichters durchgeführt. Im 
alten Gmnaſium dahier, deſſen Schüler Rückert 
war, ſoll ein bleibendes Rückertzimmer im 
Rückertmuſeum eingerichtet werden, das ſolche 
Gegenſtände aufnehmen ſoll, die geeignet ſind, 
die pietätsvolle Erinnerung an den Dichter wach⸗ 
zuhalten. 


Sonnabend, 4. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Oktober 1890. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Heinr., Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


verblieben. 
deutend. 
Peſt, 3. Oktober. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Miniſterpräſident Graf Szapary er⸗ 
klärte daß er die Interpellation des Abgeordneten 
Abranyi in der Erlauer Affaire, betreffend die 
Thätlichkeiten zwiſchen Offizieren und Zivil⸗ 
perſonen, nicht beantwortete, weil die eingeleitete 
Unterſuchung noch nicht beendigt ſei; doch wolle 
er betonen, daß das Verhältniß zwiſchen Zivil⸗ 
und Militärperſonen das beſte ſei, und daß auch 


— Der Fremdenzufluß iſt ſehr be⸗ 


in dieſer Sache die Zivil- und Militärbehörden 
in beſtem Einverſtändniß vorgingen. — In Be⸗ 
antwortung der Interpellation der Abgeordneten 
Gullner und Ugron, betreffend den Gebrauch der 
deutſchen Sprache im ſchriftlichen Verkehr unga⸗ 
riſcher Behörden mit den deutſcheu Hofämtern, 
erklärte Graf Szapary, er habe leine Verfügung 
dahin erlaſſen, daß amtliche Anſuchen nach 
Oeſterreich ausſchließlich in deutſcher Sprache 
abzufaſſen ſeien. Seit 1867 ſei es vielmehr ge⸗ 
bräuchlich, daß, behufs Vereinfachung des Ver⸗ 


einzelnen Fällen Anſuchen ſeitens des ungariſchen 
Miniſteriums auch in deutſcher Sprache abge⸗ 
ſendet würden. — Die Majorität des Hauſes 
entſchied ſich dahin, die Antwort des Miniſter⸗ 
präſidenten zur Kenntniß zu nehmen. 


Frank reich. 

Paris, 2. Oktober. Die Ferryſche „Eſta⸗ 
fette“ veröffentlicht heute einen ſehr intereſſanten 
Aufſatz über die vor Kurzem beendeten Manöver, 
in welchem ausgeführt wird, daß die Truppen 
(die Reſerviſten nicht ausgeſchloſſen) in der Hand 
der Führer ein bewunderungswürdiges Werkzeug 
ſeien, daß aber die Truppenführung eine ganz 
unzureichende geweſen ſei. „Letztere iſt über mehr 
als eine Ungeſchicklichkeit geſtolpert, und man 
fühlte, daß die Schuld daran hauptſächlich an der 
urſprünglichen Inſtruktion lag.“ Die höheren 
Führer ſeien von der grauen Theorie angekrän⸗ 
kelt, beherrſchten die modernen taktiſchen Grund⸗ 
ſätze nicht, oder hätten ſie vergeſſen und ver⸗ 
quickten ſie mit längſt Veraltetem. So treffe 
der Generalſtab die Manöverdispoſitionen mit un⸗ 
zureichenden Karten (Maßſtab 1: 80,000). Das 
führe in der Praxis zu manchem Unvorhergeſehe⸗ 
nen, dem die Initiative und geiſtige Schlagfertig⸗ 
keit der Führer leider nicht gewachſen ſei. Man 
vertrödele die Zeit mit Bewegungen, welche rein 
ſchablonenmäßige ſeien, und zumal bei großen 
Truppenanſammlungen zu verhängnißvoller Ver⸗ 
wirrung führen könnten. Ferner ſei die Defen⸗ 
ſive zumal auf Koſten der Offenſivvorſtöße un⸗ 
verhältnißmäßig bevorzugt worden. Man habe 
außerdem, ebenfalls Ber wider die Vorſchriften 
des Reglements, die Vertheidigungsſtellungen be⸗ 
ſetzt, bevor der Feind noch gemeldet war, bevor 


Gleichzeitig aber ſoll es auch den dieſer ſich entwickelte und durch Artillerieſeuer 


Sammelpunkt bilden für die Rückertliteratur, geſchwächt war. Im Ernſtfalle würde dieſe 


für Darſtellungen nach Rückert, für Bilder, Me⸗ 
daillen, Büſten des Dichters in Original und 
Nachbildung. Auch bislang unveröffentlichte oder 


fehlerhafte Praxis zu ſchweren Verluſten geführt 
haben. Auch die Offenſive werde noch vielfach 
nach der alten Paradeſchablone ausgeführt. Man 


en 


nur wenig bekannte in Zeitſchriften verſtreute ſah beifpielsweife drei Regimenter in dichten 


Rückerterinnerungen ſollen dort pietätsvoll ge⸗ 
ſammelt werden. Es ergeht hiermit das Er⸗ 
ſuchen an alle, welche gewillt und in der Lage 
ſind, das Unternehmen zu unterſtützen, 
bezügliche Mittheilungen und Einſendungen an 
Reallehrer Oskar Steinel, Mitglied des Rückert⸗ 
Komitees, zu richten. 

Nürnberg, 3. Oktober. Auch nach Hof: it 
die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn geſtattet worden. 

Stuttgart, 2. Oktober. Prinz Wilhelm 
lehnte definitiv ab, an Stelle des Generals von 
Alvensleben das Generalkommando des würtem⸗ 
bergiſchen Armeekorps in übernehmen. 

Stuttgart, 3. Oktober. Der Reichskanzler 
von Caprivi iſt erſt heute Abend in Friedrichs⸗ 
hafen eingetroffen, wohin ſich Mittags auch Prinz 

Wilhelm begab. 

Stuttgart, . Oktober. 

der „Oberſchwäbiſche Anzeiger“ erfährt, treffen 


darauf war keine tadelloſe, zumal wenn man die 


Doppelkolonnen 2¼ Kilometer entfernt von der 
feindlichen Artillerie dicht neben einer unbenutzt 
gebliebenen Terrainfalte. Auch die er ar 

rup⸗ 
pen (ſpeziell die Vorpoſten) unnütz ermüdete. 
Und die „Eſtafette“ weiß ein Univerſalmittel 
gegen alle dieſe Leiden: Berjüngung der Cadres 
der Armee! . 

Der „Matin“ erzählt, daß Baron Hirſch 
nicht blos bei der Boulangeraffaire, ſondern auch 
ſchon bei einer anderen Gelegenheit den Prinzen 
von Orleans ſeine Kaſſe geöffnet habe. Es han⸗ 
delte ſich um die Bezahlung einer ſtarken Reiſe⸗ 
rechnung eines jungen orleaniſtiſchen Prinzen, 
ungefähr 600,000 Franken. Man wandte ſich an 
Baron Hirſch; um ihn gefügig zu machen, bot 
man ihm die Pathenſchalt des Herzogs von 
Chartres und des Herzogs de la Tremouille an, 


(W. T. B.) Wie um ihn zur Aufnahme in den Klub der Rue 


Royale zu empfehlen. Der brennende Ehrgeiz 


heute zum Beſuche des Königs und der Königin des Barons ging nämlich dahin, Mitglied dieſes 


von Würtemberg der Prinz Wilhelm von Wür⸗ 
temberg, der Reichskanzler von Caprivi, der 
preußiſche Geſandte Graf Eulenburg und der 
würtembergiſche Kriegsminiſter von Steinheil in 
Friedrichshafen ein. Dieſelben werden heute bei 


ariſtokratiſchen Klubs zu werden. Hirſch gab die 
600,000 Franken her, doch trotz ſeiner hohen 
Pathen wurde er grauſam ausballottirt. Er hat 
nun die Abſicht, das Grundſtück, worin der 
Klub zur Miethe wohnt, anzukaufen und dem 


dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von Mitt⸗ Klub zu kündigen. 


nacht und morgen in dem königlichen Schloſſe 
ſpeiſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 3. Oktober. (W. T. B.) Kaiſer 
Wilhelm verlieh außer den bereits gemeldeten 
Ordensauszeichnungen anläßlich ſeines Beſuches 
in Wien den Feldzeugmeiſtern Grafen Grünne 
und Baron Schönfeld das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens, dem Feldmarſchall⸗Lieutenant von 
Hranilovies den Kronenorden erſter Klaſſe, dem 
Statthalter von Niederöſterreich, Grafen Kiel⸗ 
mannsegg den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern, dem Präſidenten der Nordbahn, 
Markgraſen Pallavicini den Kronenorden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, dem Oberſt von Benkoe 
und dem Oberſt v. Müller den Nothen Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe, dem Oberſt Sterzi den 
Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Major Springer 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem 
Hauptmann Lauterbach den Kronenorden dritter 
Klaſſe, dem Oberlieutenant Czernoch und dem 
Lieutenaut Schuſter den Kronenorden vierter 
Klaſſe. 

Mürzſteg, Oktober. (W. T. B). Das 
Neſultat De heutigen Jagd iſt folgendes: Kaiſer 
Wilhelm ſchoß einen Zehnender, der König von 
Sachſen ein Thier, Prinz Leopold von Baiern 
einen Zwölfender, zwei Sechsender und eine 
Gais, der Großherzog von Toskana zwei Sechs⸗ 
ender, Oberſthofmeiſter Prinz von Hohenlohe 
einen Bock und eine Gais, General v. Wedell 
eine Gais und einen Fuchs, Feldzeugmeiſter 
Frhr. v. Beck ein Thier und ein Kalb und der 
ſächſiſche Major v. Haugk eine Gais. Morgen 
früh 3 Uhr geht Kaiſer Wilhelm auf Tiſcher⸗ 
riegel und Prinz Leopold ins Brumthal zum 
Pürſchen. Morgen Nachmittags iſt Jagd in 
Burg auf der hohen Veitſch. 
rzſteg, 5. Oktober. (W. T. B.) Die 
Kaiſer Wilhelm und Franz Joſef ſind um 3 Uhr 
Nachmittags von der Jagd zurückgekehrt. Gegen 
Mittag hatte ſich das Wetter aufgehellt und es 
trat eine beträchtliche Steigerung der Tem⸗ 
peratur ein. Gejagt wurde in der Frein mit 
Pürſche Reſultat. Nachmittags fand noch eine 
ürſche ſtatt, woran ſich jedoch nur das Gefolge 
betheiligte, während beide Kaiſer im Schloſſe 


Paris, 3. Oktober. Im Belforter Bezirk 
ſind die militäriſch organiſirten Forſtſchutzbeamten 
mit Lebelgewehren ausgerüſtet worden, 

Paris, 3. Oktober. (W. T. B.) 
Nachfolger des demnächſt in den Ruheſtand tre⸗ 
tenden Generals Rouſſel wird General Riff, Ge⸗ 
neralſtabschef des Militärgouvernements von Paris, 
ernannt werden. 

Paris, 3. Oktober. Der in Aurillac ver⸗ 
haftete angebliche engliſche Spion iſt in Folge 
aus England eingetroffener Ausweiſe wieder frei⸗ 
gelaſſen worden. 


Paris, 3. Oktober. (W. T. B.) Wegen 
der in Aden herrſchenden Cholera iſt für alle 


kehrs und im Intereſſe der Beſchleunigung, in 


werbe quelle zu eröffnen. Der Eingeborene ar 
beitet für bedeutend geringeren Lohn, begnügt 
ſich mit einer Handvoll Dura und bietet dem 
nicht gerade günſtigen Klima größere Wider⸗ 
ſtandskraft. Das Unternehmen des Herrn Fran⸗ 
chetti wurde damals allſeitig, ſelbſt von den 
Gegnern der Afrikapolitik, mit großer Genug- 
thuung begrüßt, und es wäre zu bedauern, wenn 
das fo muthig begonnene Unternehmen ſchon jo 
bald ſcheitern ſollte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Oktober. Der erſte Ingenieur 
des geſtern von Nord⸗Karolina in Merſey ange⸗ 
kommenen Dampfers „Picton“ leidet, wie man 
annimmt, an der aſiatiſchen Cholera. Die Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche erfolgte im Hafen von 
Carthagena, welcher Hafen nur 150 Seemeilen 
ſüdlich von Valencia liegt. Nachdem das Schiff 
von dort fortgeſegelt war, kamen mehrere cholera⸗ 
artige Fälle an Bord des Dampfers vor. 

London, 3. Oktober. Ein Telegramm aus 
Panama berichtet, in Folge der Ueberſchwem⸗ 
mungen des Oricono ſteht die ganze Stadt 
Cuidad (2) unter Waſſer. Der Schaden wird 
auf 600,000 Pfund veranſchlagt. 

London, 3. Oktober. (W. T. B.) Eine 
Deputation der unioniſtiſchen Gasarbeiter erklärte 
in einer heute mit den Direktoren der Geſell⸗ 
ſchaft ſtattgehabten Zuſammenkunft, ſie beabſich⸗ 
tigten nicht die Arbeit einzuſtellen. 

London, 3. Oktober. Ein Telegramm des 
„Daily Telegraph“ aus Petersburg meldet, bei 
der Wiedereröffnung der Univerſität ſei eine 
Studenten⸗Verſchwörung entdeckt worden. 

London, 3. Oktober. (W. T. B.) Nach 
telegraphiſcher Meldung des „Reuterſchen Bu⸗ 
reaus“ aus Teheran iſt der engliſche Geſandte 
Sir Henry Drummond Wolff ſchwer erkrankt 
und wird unverzüglich nach England abreiſen. 


Nußland. 

In Finnland macht ſich in letzter Zeit 
eine ſtarke Bewegung gegen die Ruſſifizirung be⸗ 
merkbar; dieſelbe hat ſoeben zu einer bemerfens- 
werthen Kundgebung geführt. In der ſinniſchen 
in Helſingfors erſcheinenden Zeitung „Uuſi 
Suometar“ iſt ein Aufruf erſchienen, welcher 
Finnland zu einem Proteſt gegen die Ruſſifizi⸗ 
rung auffordert und ach ruſſiſchen Blättern, 
wie aus Petersburg telegraphirt wird, folgenden 
Wortlaut haben ſoll: 

„Ju der ruſſiſchen wie ausländiſchen Preſſe 
erſchienen in letzter Zeit Artikel, welche unſere 
Einrichtungen als veraltet und ſchlecht darſtellen 
und die Welt glauben machen wollen, daß Finn 
land die Ruſſifizirungs⸗ Maßnahmen freudig be- 
grüße. Die Beamten, heißt es darin, und die 
adligen den An bedrücken die Bauern und 
ſetzen allen Maßnahmen, welche das Voll von 
ihrem Joch befreien 'ſollen, Widerſtand entgegen. 
Wir Finnen wiſſen ſehr gut, daß in unſerm 
Volk darüber nur eine Anſicht herrſcht, doch das 
genügt nicht. Wir müſſen es auch zur Keuntniß 
unſeres Monachen und der ganzen Welt bringen, 


daß das ganze finniſche Volk wie ein Mann gegen 


dieſe Reform ſteht. Wir ſchlagen daher vor, daß 
alle Gemeinden Finnlands in eigens dazu einbe⸗ 
rufenen Verſammlungen Vertreter wählen, welche 
allerunterthänigſt vor dem Monarchen ihr Be⸗ 
dauern ausdrücken ſollen über die theils ſchon 
durchgeführten, theils vorbereiteten Veränderungen 
im Poſt⸗, Münz⸗ und Zollweſen und namens 
der finniſchen Bevölkerung allerunterthänigſt die 


Hoffnung ausſprechen ſollen, daß dieſe Maß. 


nahmen beſeitigt werden. Ein ſolcher Ausdruck 
der öffentlichen Meinung, gleichviel ob er zum 
Ziel führt oder nicht, iſt in dieſem Moment 
nöthig. Der Umſtand, daß der Landtag bald zu⸗ 
ſammentritt, macht zdieſen Ausdruck der öffent 
lichen Meinung nicht weniger nothwendig, und 
ſomit mit Eifer und Energie ans Werk!“ 

Wie die ruſſiſchen 
derartige Kundgebung der freien öffentlichen Mei- 
nung denken, iſt leider nur zu bekannt, und wird 
dieſer Verſuch, den Zaren an ſeinen Eid zu er⸗ 
innern, durch den er die Erhaltung der finniſchen 
Privilegien zugeſichert hat, den erwünſchten Er⸗ 
folg ſchwerlich zeitigen. 


Afrika. 

Der Reichskommiſſar a. j. Dr. Göring 
iſt Anfang September, vom ſügdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete kommend, in Kapſtadt einge⸗ 
troffen, um nach Deutſchland zurückzukehren. 


um Er hatte am 21. Auguſt auf Warmbad, im Ge 


biet von Bondelzwaarts, die deutſche Flagge ne 
hißt und damit ſeinen Auftrag erfüllt. Sowohl 
von weit her als aus der Nähe waren die 
Weißen herbeigeeilt, ſo daß in Warmbad die 
größte Anzahl von Weiten vorhanden war, welche 
der Ort jemals geſehen hat. Außer den Bon⸗ 
delzwaarts unter Willem Chriſtian hatten ſich 
auch die Feldſchuhträger unter die deutſche Schutz 
herrſchaft geſtellt. Unter welchen Bedingungen 
ſich Willem Chriſtian, welcher von der engliſchen 


dortigen Herkünfte in den Häfen Frankreichs und Regierung eine Unterſtützung erhielt, unter deut⸗ 


Algeriens Quarantäne angeordnet. 


ſchen Schutz ſtellte, iſt noch nicht bekannt; es 


„Nach Telegrammen aus Aieppo iſt auch dort dürften lange Unterhandlungen nothwendig ae 
die Cholera aufgetreten. Vom Mittwoch werben weſen fein, da bei früheren Gelegenheiten, z. B. 
40 Erkrankungen und 28 Todesfälle gemeldet. dem Beſuche des Paſtors Büttner, dieſer Häupt⸗ 


Die Einwohner flüchten. 
Italien. 


ling nicht dazu zu bewegen war, mit dem deut⸗ 
ſchen Reiche einen 3 abzuſchließen. Die 
Ausrufung der deutſchen Schutzherrſchaft in der 


Rom, 1. Oktober. Die Archive des Vati ſüdöſtlichen Ecke unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Ge⸗ 
fans werden in dieſem Jahre nach den üblichen bietes iſt von großer Bedeutung, da dieſes Land 


Ferien erſt am 6. November a werden. ſich für Viehzucht ausgezeichnet eignet. 
ache durch bau ſſtens ſprach ſich Dr. Göring einem Bericht⸗ 


Die Verzögerung hat ihre Ur 


Wenig: 


liche Veränderungen des Studienſaales, welche ſerſtatter der ſüdafrikaniſchen Zeitung gegenüber 
zur größeren Bequemlichkeit des ſtudirenden dahin aus, daß er dieſe Gebiete für werthooll 


Publikums vorgenommen werden 

Der Leſer wird ſich erinnern, daß vor meh⸗ 
reren Monaten der Baron Franchetti gewiſſer⸗ 
maßen im Auftrage der Regierung und mit reich⸗ 
lichen Mitteln verſehen nach Maſſowah ging, um 


halte, ſowohl wegen ihrer großen Grasflächen, 
als auch wegen ihres verhältnißmäßigen Waſſer⸗ 
reichthums, welcher dicht unter der Erde liegt 
und durch Brunnen überall leicht erſchloſſen 
werden kann. Göring theilte ferner mit, daß 


dortſelbſt Koloniſationsverſuche anzustellen. Herr viele Kapburen den Wunſch hegten, über den 


Franchetti iſt nunmehr auf der Rückreiſe nach 
Europa begriffen, wie es heißt, in dringenden 
Familienangelegenheiten. Seine Stellung als 
„Kolonialrath“ in Maſſowah wird vorläufig der 
Kontre-Admiral d'Amieo vertretungsweiſe über⸗ 
nehmen. Man iſt hingegen allgemein der Mei: 
nung, daß Herr Franchetti die Kultivirungsfähig⸗ 
keit der Kolonie, obgleich er als vorzüglicher 
Kenner der afrikaniſchen Bodenverhältniſſe gilt, 
überſchätzt habe. Vor Allem ſteht feſt, daß es, 
8 vor der Hand, unmöglich ſein wird, 
die Anpflanzungsarbeiten durch Europäer aus 
führen zu laſſen, um ſomit den bes hal 
loſen Arbeitern des Vaterlandes eine neue Ge⸗ 


— 


Oranjeſtrom in das deutſche Gebiet hinüber 
zuſiedeln, und hielt es für zweckmäßig, dieſe Be- 
wegung zu ermuthigen. Auf eine Zwiſchenfrage, 
ob nicht das Gleiche zu erreichen ſei, wenn man 
deutſche auſtatt holländiſcher Bauern anſiedelte, 
entgegnete Göring, daß die nothwendigen Kapi⸗ 
talien zu groß ſeien. Wenn ein deutſcher aus 
wanderungsluſtiger Bauer über ſolche Summen 
verfüge, ſo wandere er lieber nach Amerika aus. 
Ackerbau in größerem Maßſtabe ſei nicht möglich. 
da der Regen fehle und Bewäſſerung nur auf 
künſtlichem Wege möglich ſei; es müßte Vieh⸗ 
zucht und Landwirthſchaft nach dem Beiſpiele 


der Buren betrieben werden. Dieſen Mitihei⸗ 


vo 


achthaber über eine 
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lungen knüpften ſich einige Aufklärungen über die 
Walfiſchbay an. Göring meinte, Walfiſchbay ſei zu 
umgehen, wenn wir Landungsvorrichtungen an der 
Mündung des Swachaubfluſſes anbrächten. Dies 
ſei vollkommen möglich, wie der Kapitän eines Wör⸗ 
manndampfers verſichert habe. Wir hätten dann 
die beſte Verkehrsſtraße nach dem Innern, und 
es ſtände auch genügend Waſſer im Flußbett, 
während Walfiſch⸗Bay ein ödes, waſſerloſes Sand⸗ 
loch ohne jede Bedeutung ſei. Der Frage werde 
jedenfalls noch einmal näher getreten werden, 
»bmwohl die Unterſuchungen der Kriegsſchiſſe au 
der Swachaub⸗Mündung die Sache als ziemlich 
hoffnungslos erſcheinen ließen. Es iſt aber von 
der größten Wichtigkeit, — auch abgeſehen von 
politiſchen Gründen — daß ein neuer Hafen er⸗ 
öffnet werde, weil ſich nach den in dieſem Früh 
jahr angeſtellten Unterſuchungen des Komman⸗ 
danten des „Habicht“ die Waſſertiefen der Wal⸗ 
fiſch⸗Bucht fortwährend verändern, und weil man 
jetzt ſchon auf 1½ Seemeilen Entfernung vom 
Lande nur noch 6 Meter Waſſer findet. Die 
die Bucht bildende Halbinſel ſei an einer Stelle 
bereits ganz fortgeſpült. 

Der ſtellvertretende Reichskommiſſar 
für Oſtafrika Schmidt hat, dem „Deutſch. 
Kolonialbl.“ zufolge, folgende Proklamation, 
d. d. Sanſibar, I. Auguſt 1890 (in arabiſcher, 
Suaheli⸗ und indiſcher Sprache), erlaſſen: 

„Auf Grund eines Uebereinkommens, welches 
ich, der Stellvertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Deutſchland, mit der engliſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft geſchloſſen habe, befehle ich hiermit 
wie folgt: Sämmtliche Gewehre, die ſich hier 
im ganzen Lande in Euren Händen befinden, ſind 
jofort dem Kommandanten der Station vorzu- 
zeigen und werden von dieſem koſtenfrei mit 
einem Stempel verſehen, welcher den betreffen⸗ 
den Eigenthümern die Erlaubniß giebt, das Ge⸗ 
wehr zu führen. Wer innerhalb dreier Monate, 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, 
ſein Gewehr nicht vorgezeigt hat, hat bei einer 
ſpäteren Abſtempelung eine Gebühr von 2½ 
Rupien zu un Wer nach 12 Monaten, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, noch 
im Beſitz eines ungeſtempelten Gewehrs vorge⸗ 
funden wird, deſſen Gewehr wird zur Strafe 
ohne eine Geltabfindung mit Beſchlag belegt. 
Alle, die Ihr Gewehre habt, kommt daher und 
holt Euch durch die Stempelung Euren Erlaub⸗ 
nißſchein, denn ſonſt werdet Ihr Eure Gewehre 
verlieren. Jedermann, der ein neues Gewehr zu 
taufen oder einzuführen wünſcht, hat daſſelbe 
ebenfalls vorzuzeigen und ſtempeln zu laſſen. 
Die Stempelung dieſes neuen Gewehrs iſt jedoch 
nicht koſtenfrei, ſondern hat der Eigenthümer 
eine Gebühr von 2½ Rupien für das Gewehr 
zu zahlen. Hinterlader⸗Gewehre ſind nur mit 
ganz beſonderer Erlaubniß geſtattet, im Allge⸗ 
meinen aber ſtreng verboten. Dieſelben werden 
gegen Vorderlader ausgetauſcht werden, ſobald 
der Eigenthümer das Gewehr auf der Station 
vorzeigt. Wenn ſpäter Jemand im Beſitz eines 
Hinterladers gefunden wird, jo wird er ſchwer 
beſtraft werden.“ . RER, 

In Dar⸗es⸗Salaam iſt eine kaiſerlich 
deutſche Telegraphen⸗Anſtalt für den allgemeinen 
Verkehr eröffnet worden. Die Wortgebühr für 
Telegramme aus Deutſchland nach Dar es⸗Salaam 
beträgt 7 Mark 85 Pf. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Oktober. Einer weit 


ver⸗ 
zweigten Diebes⸗ und Hehlerbande, welche Jahre⸗ 


lang hierſelbſt ihr Weſen trieb, iſt die Kriminal⸗ 
polizei jetzt auf die Spur gekommen. Im Pack⸗ 
bof⸗Magazin fiel es ſeit einer Reihe von jahren 
auf, daß größere Waarenpoſten, beſonders Kaffee 
und Pfeffer, ſpurlos verſchwanden, ohne daß man 
eine Erklärung dafür finden konnte, wie das 
möglich, da bekanntlich grade dieſes Magazin ſehr 
ſtreng bewacht wird. Verſchiedene Kaufleute 
waren wiederholt bei der Steuerbehörde vor⸗ 
ſtellig geworden, es wurden in Folge deſſen auch 
eingehende Recherchen eingeleitet, aber dieſe hatten 
nur den Erfolg, daß ſich der Verdacht auf einen 
im Packhof ſtationirten Feuerwehrmann Namens 
Horfe il lenkte, dieſer konnte jedoch nicht über⸗ 
führt werden, er wurde aber auf Grund des auf 
ihn gefallenen Verdachtes aus dem Feèuerwehr⸗ 
dienſt entlaſſen. 


Daß der damalige Verdacht lehrende Auseinanderſetzung, wie 


ſeine regelmäßigen Winterſitzungen und ſteht auf 
der erſten Tagesordnung u. A. die Neuwahl des 
Vorſtandes und die Stadtverordnetenwahlen. 

— Der „Stettiner Handwerker⸗Verein“ ver⸗ 
anſtaltet am Montag Abend im Saale der „Phil⸗ 
harmonie“ einen geſelligen Abend, beſtehend aus 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, bei welchem in 
Geſangsnummern eine Reihe intereſſanter Chöre 
und Solis gebracht werden. 

— Der von der Staatsanwaltſchaft in 
Stendal und Erfurt wegen Betruges ſteckbrieflich 
verfolgte Brauer Lit ien wurde heute hier 
ermittelt und in Haft genommen. 

— Vorgeſtern brannte in Eliſenau bei 
Röhrchen eine dem Schneidermeiſter und 
Eigenthümer Hemke gehörige, mit Erntevor⸗ 
räthen gefüllte Scheune nieder. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 3. Oktober. Am Mittwoch 
Nachmittag halb ein Uhr entſtand bei dem Ko⸗ 
loniſten Albert Kilias zu Baue Feuer, wo⸗ 
durch das Wohnhaus mit Stallanbau und das 
in dem Wohnhaus befindliche Mobiliar vernichtet 
wurden. Verſichert ſind die Gebäude bei der 
Altpommerſchen Feuerſozietät. 

Saßnitz, 3. Oktober. Der auf dem Nord⸗ 
perd bei Göhren geſtraudete däniſche Schooner 
„Ellen Kathrine“, Baſtholm, von Nakskow nach 
Hasle mit Oelkuchen, iſt wrack. 

Göhren a. Nügen, 3. Oktober. Ein 
Däniſcher Schooner iſt weſtlich vom Buslam 
Nordperd) geſtrandet. Bergungsdampfer „Rügen“ 
wird zur Hülfe erwartet. 

A Greifenberg, 3. Oktober. Heute früh 
gegen 3 Uhr brach in dem Tagelöhnerhauſe des 
Gutes Stuthof, Herrn Gutsbeſitzer Wetzel gebörig, 
Feuer aus und brannte das Haus total nieder. 
Die in demſelben wohnenden Tagelöhner konnten 
nur das nackte Leben retten und haben ihr ganzes 
Hab und Gut verloren. Auch eine Zuchtſau und 
3 Ferkel ſind in den Flammen umgekommen; 
verſichert haben die Tagelöhner wie gewöhnlich 
nichts. — Das Rittergut Natelfitz B., bisher 
dem Lieutenant Rübſam gehörig, iſt zum Zweck 
der Parzellirung in anderen Beſitz übergegangen. 

Schivelbein, 2. Oktober. In dem ca. 15 
Kilometer von hier entfernten Dorfe brach geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr auf dem Grundſtück des 
Koloniſten Prochnow Feuer aus und äſcherte das 
genannte Grundſtück, ſowie die Grundſtücke der 
Koloniſten Kopplin und Dallmann vollſtändig 
ein. Das Feuer ſoll durch Kinder, die mit 
Streichhölzern ſpielten, verurſacht worden ſein. 

§ Pollnow, 3. Oktober. Der geſtrige Jahr⸗ 
markt zeigte trotz des Unwetters, welches den 
ganzen Tag über herrſchte, einen recht regen 
Verkehr. Auf dem Viehmarkt war ein ſtarker 
Auftrieb von gutem, ſchwerem Rindvieh vorhanden. 


— 


Es wurden daher auch die höchſten Preiſe, 150 
bis 300 Mark und darüber, erzielt. Nach 


Pferden war wenig Nachfrage, auch wurden 
in Folge der ſchlechten Waare keine bedeutenden 
Preiſe gezahlt. Die Wahl des Chauſſeeauf⸗ 
ſehers Rux, des Schuhmachermſtrs. Miſchke und 
des Mühlenbeſitzers Gertner zu unbeſoldeten 
Rathmännern iſt von der königl. Regierung ge⸗ 
nehmigt worden und wird demnächſt die Ein⸗ 
führung dieſer Herren in ihr Amt ſtattfinden. 


Kunſt und Literatur. 


Die bekannte Schreibwaarenfabrik 
F. Soennecken“s Verlag Bonn giebt 
eben ein mit Abbildungen reich verſehenes 
Preisbuch über ihre verſchiedenen Erzeugniſſe 
heraus. 3 

Es iſt im höchſten Grade intereſſant, dieſes 
umfangreiche Heft zu durchblättern und wahrzu⸗ 
nehmen, wie ſehr die Induſtrie darauf bedacht 
iſt, die mannigfaltigſten Gebrauchsgegenſtände, 
hier alſo beſonders diejenigen, welche mit Papier 
und Schrift zuſammenhängen, immer zweck⸗ 
mäßiger, handlicher und hübſcher zu geſtalten. 
Soennecken's Preisbuch iſt gleich wichtig für 
Schule, Haus und Bureau und bildet mit ‚Alle 
trefflichen Darſtellungen in Wort und Bild 
— 9 einen Führer durch das Schreibwaaren⸗ 
gebiet. 

Eingeleitet wird das Buch durch eine be⸗ 
man ſeine 


nicht unbegründet war, hat ſich jetzt ergeben, die Schreibfeder zu wählen habe, damit ſie der Hand⸗ 
Kriminalpolizei ſetzte die Recherchen heimlich form, der Handhabung und der Schreibgewohn⸗ 


jort und es gelang ihr feſtzuſtellen, daß Horfeil 
die Seele einer weit verzweigten Diebes⸗ 
und Hehlerbande iſt, welche ſeit vielen Jahren 
die Waarenbeſtände des di ee brand⸗ 
ſchatzten. Horſeil hatte ſich Nachſchlüſſel zum 
Thorweg und zum Magazin des Packhofes be⸗ 
chafft und da er lange Zeit bei der dortigen 
. — bedienſtet war, genoß er see si 
Vertrauen. Nach ſeiner Entlaſſung gelang es 
ihm, einen anderen Feuerwehrmann zu ſeinen 
Kumpanen zu gewinnen und unter beffen Bei⸗ 
hülje die Diebitähle fortzuſetzen. Horfeil hatte 
ſich einen Rock mit endloſen Diebestaſchen ange⸗ 
ſchafft, in welchen er die geſtohlenen Waaren 
aus dem Magazin beförderte, im Laufe der Zeit 
wurde er in ſeinen Unternehmungen jedoch 
immer dreiſter, und ſchließlich ging ſeine Kühn⸗ 
heit ſo weit, daß er vom Magazin aus ganze 
Ballen Kaffee per Schiff fortſchaffte. Horfeil und 
deſſen Frau ſind in Haft genommen; bei einer in 
der Wohnung derſelben vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung fand man eine ganze Menge von Waaren, 
die unzweifelhaft geſtohlen waren, darunter auch 
ſelche, die aus einem Speditionsgeſchäft entwendet 
find, in dem H. zuletzt beſchäftigt war. 


Daß] Kopirpreſſen in Buchform. 


heit entſpreche. Soennecken iſt bekanntlich das 
Verdienſt zuzuſchreiben, als erſter auf die Wich⸗ 
tigkeit ſolcher Wahl aufmerkſam gemacht und 
Syſtem in den Wirrwarr gebracht zu haben, der 
auf dem Schreibfedermarkte herrſchte. Die hier 
gebotene Darlegung iſt die Frucht langjähriger, 
eingehender Studien. j 

Von den dauernden Goldfedern mit Diamant- 
(Iridium⸗) Spitzen geht es zu den Zeichenfedern, 
von dieſen zu den Rundſchriftheften und Rund⸗ 
ſchriftfedern. Was Soennecken hier geleiſtet hat, 
iſt allſeitig anerkannt. Seine in über 100 Auf 
lagen erſchienene Rundſchrift ſteht unerreicht da 
und iſt ein klaſſiſches Werk gegenüber Nach⸗ 
ahmungen. : 

Es ſchließen ſich Federhalter in allen Größen, 
Schweren und Formen an, von denen beſonders 
die Federhalter zur Verhütung des Schreib- 
krampfes die Aufmerkſamkeit erregen. | 

Wir überſpringen die nun fare Hülfs⸗ 
geräthſchaften, wie Zirkel, Linitrfevern, Zeichen⸗ 
materialien, Gummirer, Federkaſten, Anfeuch⸗ 
ter u. ſ. f. u. ſ. und betrachten nach den vornehm 
ausgeſtatteten, ſehr praktiſchen Tintenlöſchern die 
Geradezu über⸗ 


H. lange Jahre die Diebſtähle fortſetzen konnte, raſchend iſt die einfache Handhabung dieſer 


war nur möglich, weil er ſtets bereitwillige Preſſen, ihrer Billigkeit und ihr geringer Raumi- 


Hände zur Abnahme der geſtohlenen Waaren bedarf. 


Sie ſind gleich geeignet für Haus, 


fand; es mußte der Polizei daran liegen, auch Schreibſtube und Reiſe. 


dieſe Hehler zu ermitteln und es gelang bereits 


Wir gelangen jetzt zu Soennecken's Tinten⸗ 


ſeſtzuſtellen, daß H. ſehr viele Händler und kleine fäſſern. Vorzüge: 1) verhindern auf die denkbar 


Kaufleute, meiſt außerhalb wohnend, 


Hand hatte, welche mit ihm in ſtändiger Ver⸗ das verwechſeln der 


an der ſeinfachſte Weiſe ein zu tiefes Eintauchen und 2) 


inte, 3) laſſen ſich auf das 


bindung ſtanden, fo iſt bis nach Poſen hin die bequemſte reinigen, 4) können nicht umgeſtoßen 


Spur ſolcher Hehler verfolgt worden. 


haben in der Sache fünf Verhaftungen ſtatt⸗ Zierde. 


gefunden, doch ſchwebt die Unterſuchung noch 
und dürfte dieſelbe noch manche überraſchende 
Aufklärung bringen. 

* Am Montag, den 13. Oktober, beginnt 
wieder der Unterricht der Handwerker⸗Fortbil⸗ 
dungsſchulen. Die Anmeldungen zur Theilnahme 
an dieſem Unterricht haben an genanntem Tage 
um 7½ Uhr zu erfolgen. Für die Oberſtufe 
findet die Aufnahme in der Barnimſchule, für 
die Mittel⸗ und Unterſtufe in der Roſengarten⸗ 
Kuabenſchule, Lukasſchule und Knabenſchule in 
der Pommerensdorfer Anlage ſtatt. 

— Ueber das Vermögen der verſtorbenen 
Ehefrau des Müllers Rob. Fibelkorn, 
Emma geb. Bredow, zuletzt in Altdamm 
wohnhaft, iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. Der Kaufmann Heinr. landt 
zu Altdamm iſt zum Verwalter der Maſſe er⸗ 
naunt. Konkursforderungen ſind bis zum 21. 
Oktober bei dem Amtsgericht zu Altdamm anzu⸗ 
melden. 5 

— Montag, den 6. d. M., beginnt der Be⸗ 


Bisher werden und 5) gereichen jedem Schreibtiſch zur 


Den Beſchluß bildet eine umfangreiche 
Ueberſicht über Soennecken's Briefordner⸗Syſtem 
und ſeine mannigfachen Vortheile. Man muß 
dieſem Syſtem zugeſtehen, daß es das einfachſte, 
billigſte und am wenigſten zeitraubende iſt. Die⸗ 
jenigen Bureaus oder Haushaltungen, welche 
Soenneckens Briefordner benutzen, werden über 
alle Vorkommniſſe, ſoweit Schriftſtücke dabei in 
Betracht kommen, beſſer und ſchneller unterrichtet 
ſein, als alle übrigen. Die Herausgeberin war 


eſſen zu jein, aber mäßigen Sie ſich gefälligſt, 


Zunächſt wollen wir mal hören, wie der Staats⸗ 


’t richtig, fo muß et kommen, det ſind ja recht 
jeſejente Zuſtände, da kann ſich CEener ja die 
Hände dran wärmen!“ Mit dieſen, im Tone 
der gekränkten Unſchuld geſprochenen Bemer⸗ 
kungen führte ſich die Ehefrau des Schuhmachers 
P. bei dem Schöffengerichte ein, als ſie ſich 
wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten hatte. 
— Vorſ.: Mit Ihnen ſcheint ſchlecht Kirſchen 


ſonſt könnten Sie hier noch etwas ſehr Unange⸗ 
nehmes erleben. — Angekl.: Det in de Kirſchen 
Steene ſind, det weeß ick ebenſo jenau, als det 
der jrößte Ochſe un der dickſte Schlächter Knochen 
haben, aber deswejen ſoll mir noch Keener ſagen, 
det ick mit Knochen zufrieden ſein muß, wenn ick 
Fleeſch verlange un über'n Kopp bezahle. Wat 
denkt ſich denn eijentlich ſo'n Katzoff? — Vorſ.: 


anwalt über Ihr Benehmen vor Gericht denkt. 
— Staatsanwalt: Ich beantrage, die Angeklagte 
wegen Ungebühr vor Gericht in eine Geldſtrafe 
von zwanzig Mark zu nehmen. — Vorſ.: Der 
Gerichtshof wird nachher darüber beſchließen. 
Nun nehmen Sie ſich zuſammen, Angeklagte, 
wenn Sie ſich hier wieder in Schimpfereien er⸗ 
gehen, werde Sie ſofort abgeführt. — Angeli.: 
Ick denke, ick derf mir hier verdiffendiren? — 
Vorſ.: Das dürfen Sie, aber nur innerhalb be: 
ſtimmter Grenzen. — Angekl.: Det verſtehe ick 
nich. — Vorſ.: Sie begaben ſich wohl in den 
Laden des Schlächters M . ., weil Sie mit dem 
gelieferten Fleiſch nicht zufrieden waren? — 
lngekl.: Mit det Fleeſch war ick ſchon zufrieden, 
aber mit die Knochen nich. Anderthalb Fund for 
zwölf Jroſchen? Na, ick danke, fo ville verdient 
mein Mann jerade an een Paar fix un ferdije 
Kinderſtiefel. Die Schlächter machen det aber 
ooch reene weg en bisken jar zu doll. — Vorſ.: 
Nun wollen wir aber bei der Sache bleiben. 
Hatten Sie das Fleiſch ſelbſt geholt? — Angekl.: 
Ih Jott bewahre! Ick würde ihm bald wat An⸗ 
deres jezeigt haben, wenn er mir ſo'n Knochen 
wie'n Arm dick hätte in die Finger ſtechen wollen, 
ick — Vorſ.: Wer harte denn den Einkauf be⸗ 
ſorgt? — Angekl.: Mein Mann is et jeweſen, 
die olle Nulpe. Det war en Sonndag Morjen, 
als er zwee Paar neie Stiefel abzuliefern hatte. 
Wir hadden die janze Woche Kartoffeln mit 
Speckſtippe jejeſſen un det wird eenen doch 
über. Det is ja Allens jetzt ſo dheier, det man 
nich weeß, wie man de Kinder ſatt kriejen ſoll, 
wie ick man jehört habe, wollen ſie ja uf's Tem⸗ 
pelhofer Feld 'ne große Karnickelzucht anlejen, 
aber ick verſpreche mir boch nich ville von. Mein 
Mann ſagt immer, die dheiren Fleeſchpreiſe kom: 
men von die Jetreidezölle un weil ſie da unten, 
wo die Bachuner herkommen, die Irenzen ge⸗ 
ſperrt haben. Da müßte die Rejierung ſich doch 
eijentlich mal rinlejen. Alſo, wat ick ſagen wollte 
— wo war ick doch jleich bei? Ick bin wirklich 
raus ekommen. — Borf.: Das kommt von dem 
vielen Schwatzen. Sie ſagten, Ihr Mann hätte 
das Fleiſch geholt. — Angekl.: Ja, richtig, aber 
et wies ſich nachher als Knochen aus. Alſo weil 
wir uns for den Sonntag boch mal en Stück 
Fleeſch zähmen wollten, jo ſage ick: er ſollte urn 
Retuhrweg anderthalbe Fund von't beſte Rind 
fleeſch mitbringen, for die Kinder wollte ick denn 
ine Roſinenſauce zu machen un er ſollte Selferie- 
ſalat kriejen. Alſo jut, er bringt det ang. Ick 
wickele det Papier uf un fange an zu lachen. 
„Du, ſage ick, det hat Dir der Schlächter woll 
man zujejeben, wo haſt Du denn det Fleeſch?“ 
Ih wo, meent er, anderet hätte er nich, un wat 
die Knochen wären, det dhäte det Fleeſch ſind. 
— Schafskopp! ſage ick, un zu'n erſten Male in 
meinen Leben krieje ick mir mit ihm det Erzür⸗ 
nen, fühlt ſich denn Fleeſch jo hart an? Wobei 
ick ihn ſo mit den Knochen jejen die Näſe ſtuckte, 
det er ordentlich zurückprallen dhut. Denn 
ſchmeiße ick mir die Schürze von'n Leibe runner, 
wickele det ſojenannte Fleeſch in un fak fak run 
bei'n Schlächter. — Vorſ.: Na. endlich ſind wir 
ſo weit. Sie ſollen ja in dem Laden eine tolle 
Scene anfgeführt haben. — Angekl.: Ick komme 
rin un der dicke Meeſter ſteht binter'n Laden⸗ 
diſch un hantirt mit'n jroßet Meſſer. „Wollen 
Sie mal ſo jut ſind un nachſehen, wat det hier 
is? Un dabei wickele ick ſeine Knochen aus't 
Papier un leje fie uf'n Diſch. Er ſieht mir jroß 
an un ſagt, det is Rindfleeſch mit 'n Marks⸗ 
knochen bei, det jiebt 'ne ausjezeichnete Bulljon. 
Hat mein Mann Fleeſch oder Knochen verlangt? 
frage ick wieder. „Suppenfleeſch“ ſagt er, un da 
jehört immer en Knochen bei. Wat ick denn 
dächte, wat die Schlächter mit die Knochen ma⸗ 
chen ſollten. „Meinswejen können Sie Ihre Frau 
davon en Korallen⸗Halsband machen laſſen, ſage 
ick, ick will Fleeſch haben un keene Knochen und 
ſofort tauſchen Sie mir die Kno hen um, ſonſt 
jehe ick zur Pullizei. Det könnte ick for ſeiner⸗ 
halb machen, meente er, un umtauſchen dhäte er 
niſcht, ſoville Knochen gehörten bei't Fleeſch un 
wenn ick mir det nich leiſten könnte, denn ſollle 
ick Hottehuh koofen, det koſtete billiger. Nu habe 
ick ihn aber Beſcheed jeſtochen. — Vorſ.: Er 
ſoll Sie viele Male aufgefordert haben, den La⸗ 
den zu verlaſſen? — Angekl.: Da habe ick nich 
nach hinjehört, ick war zu ſehr in die Raſche. 

Borf: Hat er Sie nicht durch einen Schutz⸗ 
mann entfernen laſſen? — Angekl.: Det hat er 
jedhan, aber von alleene wäre ick boch nich je- 
jangen. — Die Angeklagte wird wegen Hausfrie- 
densbruchs zu 10 Mark verurtheilt und außerdem 
in eine Ordnungsſtrafe von 10 Mark genommen. 


bemüht, durch Rathſchläge für die Einführung, Mai 58,00 8 


durch überfichtliche Pläne für die Anordnung und 
durch Gebrauchs ⸗Erklärungen die Anſchaffung und 
Benutzung der Ordner zu erleichtern. 

Alles in Allem, das Preisbuch iſt mehr als 
eine bloße Preisliſte; es iſt ein unterrichtendes 
Handbuch für alle diejenigen, welche im Schreib⸗ 
zimmer, Schulſtube oder Komtoir verkehren, und 
denen ſei es aufs beſte empfohlen. 


Berliner Gerichts ſaal. 
„Erſt Knochen ſtatt Fleeſch un denn rausje⸗ 


zirksverein „Vor dem Berliner Thor“ wieder ſchmiſſen un denn uf de Anklajebank?! So is 


— 


; 18 5 n es arkt. 
Weizen 184—188. 
Gerſte 158166. fer 1 142. Erbſen 
—.— — Kartoffeln 45—48. 


. NRübjen ——. 
Heu 2.25—2.75. Strob 3537. 
Berlin, 4. Oktober. Weizen per Okib. 
189,25—189,50 M. per Oktb.⸗Novb. 187,25 
M. per Novb.⸗Dezb. 186,25 Mk., per April⸗Mai 
190,75 M. 

en 


per Oktober 


rer 168.173. z u der (Schlußbericht.) 88% feſt, Into 33,00 


Paris, 3. Oktober, Nachmittags. Nob⸗ 
Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kilo- 
gramm per Oktober 36,00, per November 
35,00, per Oktober⸗Januar 35,12 ½, per Ja 


nuar⸗April 35 50. 

Paris, 3. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25,30, per November 25,30, 


per November⸗Februar 25,30, per Januar April 


Rogg 176,75 168,75 25,40. Roggen ruhig, per Oktober 15,70, 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 165,75 Mk. per Novpb.⸗ ver Januar April 16,40. 


Mehl ruhig, per 


Dezbr. 163,50 Mk., per April⸗Mai 163,75 Mk. Oktober 59,40, ver November 57,90, per Novem⸗ 


Rüböl per Oktober 
April⸗Mai 58,20 Mk. 


64,60 Mk., per 1 57,10, per Januar⸗April 56,80. 


böl matt, per Oktober 64,25, per Novem⸗ 


Spiritus loko 70er 42,40, per Septb.⸗Oklbr. ber 64,25, per November⸗Dezember 64,25, per 


70er 42,20 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 39,10 Mk., 
Novbr.⸗Dezbr. 38,00 Mk. per April⸗Mai 38,60 Mk. 
5 Hafer per Okteber 139,75 Mk. Aprit- Mai 
136,25. 
Petroleum Oktober 23,20 Mk. 
London. Wetter: fehlt. 


DD 
Berlin, 4. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Couſols 4% 10625 London kurz 20,37 
do. do. 81% 99,50 London lang 20,1 U? 
Fomm, Pfandbriefe 3% 97,90 | Amſterdam kurz 108 55 
Italieniſche Rente 94,00 | Paris kurz 89,50 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 57.30 Belgien kurz 80,55 
Ungar. Goldrente 90,79 Bredow. Cement⸗FJabr. 144,50 


Numän. 1881er amort. Neue Dampf-⸗Comp. 


Rente 200,0 (Stettin). 224 
Serbiſche 8% Rente 88,70 Stett.Cbamotte⸗Gabr. 
Griechiſche 4% Golbrente 74,70 Didier 372,00 


F 
Muſſ.Boden⸗Credit 413% „Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


ai 2 von ia lebe Pe | 144,95 
4% An Di 
. 1% „ Ultimo-Courſe: 
Nuſſ. Banknot. Caſſa 262,5 (DDisconto-Commandit 225,60 
de, do. Ultimo 252,75 Berliner Handels⸗Geſell. 16,75 
National⸗Hyp.⸗ECred.⸗ Teſterr. Credit 174,50 
Geſellſchaft (110) 4½% 103,50 | Dynamite-Truſt 156 50 
do. (110) 4% 100,00 | Yaurahitte 155,00 
do. (100) 4% 35,20 arpener 216,70 
. Pyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 0% 92 00 
1, Emilfion . . bg Oſtpreuß. Südbahn 10140 
Stett.Bulc,Act.Litt.B. 11870 | Warienburge Wlamfas 
Steit.Bulc,- Priorität, 129,50 bann 68,20 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 118,850 
vorm. Mouer u. Holberg Nord deutſcher Lloyd 158,90 
Stamm- Akt. a 1000 M. 74,39 | Kombarden 6 7.20 
o. 6 proz. Prioritäten 97,90 Franzosen 11150 
yerersyurg kurz 261,50 | 
Tendenz: ſchwach. 


amburg, 3. Oktober, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 88,25, per 
Dezember 84,50, per März 1891 80,25, per 
Mai 80,00. Behauptet. l 
Hamburg, 3. Oktober, Abends 6 Uhr 
55 Min. (Privat ⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ 
tein u. Co. in Berlin.) Zucker ⸗Kourſe. 
Oktober 12,50, Dezember 12,47, März 12,80, 
Mai 13,02, Juli 13,25, Auguſt 13,40. Feſt. 
amburg, 3. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſie 
38 vet. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Oktober 12,45, per Dezember 
2.42½, per März 1891 12,72½, per Mai 


12,7½. Ruhig. 
Bremen, 3. Oktober. Norddeutſche Woll⸗ 
Aktien des Nord⸗ 


kämmerei —,—. 
Bremen, 3. Oktober. 
deutſchen Lloyd 153,12 bez. 
Bremen, 3 Oktober. Petroleum 
(Schluß = Bericht) ruhig, Standard white loko 
6 75 


„50 B. 

Wien, 3. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 7.69 G., 7,74 
B., . 228 G., 8 B. Roggen 

hr ; al ir Frühja 
7.05 2 7,10 B. Mais per Septembder⸗Oktoder 
6,35 G., 6,40 B., per Mai⸗Juni 1891 6,08 G., 
6,13 B. Hafer per Herbſt 7,18 G., 7,23 B., 
rer Frühjahr 7,07 G., 7,12 B. 

Peſt, 3. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produkten⸗Markt. Weizen lolo feſt, 
per Herbſt 7,29 G., 7,31 B., per Frühjahr 
1891 7,60 G., 7,62 B. Hafer per Herbſt 
6,62 G., 6,64 B., per Frühjahr 1891 6,82 G, 
6,84 B. Ma is per Mai⸗Juni 1891 5,79 G., 
5,80 B. Kohlraps per September⸗Oktober 

„—. Wetter: Trübe. 


Amsterdam, 3. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 218, per März 222. 
Roggen loko unverändert, auf Termine nie⸗ 
driger, per Oktober 148, per März 144— 145 
bis 146-145. Raps per Herbſt —.—. Rüböl 
loko 30,75, per Herbſt 30%, per Mai 2907½ 

Amſterdam, Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinarv 57,00. 

Amſterdam, 3. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr. 


- 


Baucazinn 59,7%. 


Antwerpen, 3, Dftober, Nachmittags. 
Getreide markt. Weizen behauptet. — 
Roggen unverändert. — Hafer ruhig. — 
Gerſte behauptet. - 

Antwerven, 3. Oktober, Nachmittags 2 
15 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,50 bez. u. B., per Oktober —,— bez., 16° 
B., per November⸗Dezember — — bez., 16,75 
80 per Januar⸗März —,— bez., 16% B 
Feſt. 


— 
* 


Paris, 3. Oktober, Nachmittags (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. 


None 8 v. 2. 

Vörſen⸗ Berichte. ae 2 990 Nenle ... 975 1 

Stettin, 4. Oktober. Wetter: Etwas be- sro], Anleihe... | 106,40 104,50“ 
wölkt. Temreratur + 12° Reaumur. Baro⸗ Italicniſche 5 %% Rente. 94,70 94.85 
meter 28“ 1“. Wind: NW. Oeſtert. Goldrente 98,00 | 97% 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo 1% sugar, Goldreute .. 91,56 1,56 
gramm loko 180-190 bez., feiner trockener % Muſſen de 1880 . 98,95 0 
. j 4% Nuſſen de 1889 98,90 99,0 
193 bez., geringer —,— bez., per Oktober 40 ul I [la ABBR RL. 1623 9787 402.50 
188 188,50 bez., per Oktober November 186,50 4% En ee N 78,00 
B. u. G., per November-Dezember 185 B. u. Cane in “RER le issenl 18,87") 
G., per April⸗Mai 1891 189 B. u. G. Türkiſche Looſ e 81,75 | 82,25 
Roggen feſier, per 1000 Kilogramm % privil. Türt.-Obligationen. . | #1 | 41320 
lolo 165—172 bez., per Oktober 172 1700 Fd e e 0 1 
bez., per Oktober⸗November 1658 der No⸗ eee e . 33750 J 390 29 
Al vor * * rioritäten. 4 5 996.27 
a RR. e Banque ottoman e 638 75 636,25 
* 8 Tr N 0 de Puris eert 368.75 | 867,50 
{of ar unverändert, per W 2 d'es compte een 55,00 
00 o. F. Ger 41 00 nom. At: U „ Uralit foncier „sen err retten 298,75 1298.75 
nom, per Oktober 70er 39,50 nom., per mobilen 441.25 448.45 
Oktober⸗November 70er 37,80 nom., per No⸗ merlvional-Aktien . „ 701] —. 
vember-Degember 7er 36,50 nom., per April Panama- Kana let igen 2400 J ron 
r lote Nis Tinto Alen. . . . 686.25 631.25 
Rüböl ſtetig, per ogramm loke T Mn e 
F. bei Kl. 64,50 B., per Oktober 63,50 Suetaua 2 75 
J. . Ü „ p A 72 0 Gas Parise. 1475,00 1477,00 
per Oktober⸗November —,—, per April⸗ Credit kee 4 P 780.00 J 785.00 
5 Gaz pour le Fr. et !’Etrang. . . | 565,00 565,00 
troleum lolo —,— verz. bez. Trausatlantique a 020 00 625,00 
erſte loko 150--168, feinfte über Notiz) B. de France ............... 4345,00 1335,00 
bezahlt. Ville de Paris de 18711. 408,00 | 408.00 
Hafer loko pommerſcher neuer 125,00 bis gi ee 1. 95 a0 317,00 
136,00 bez., bo. alter —.—. e nage „TE —.— 
5 ſive Li ‚1 Wechiel auf deutſche Plätze 3 Ml.] 122 / 122% 

Rübſen lolo und ſucceſſive Lieferung nich e a e ee, DE ee 
Qualität 220230 be. a Cheque auf London a 25,31 
8 Raps loko und ſucceſſive Lieferung nach onen. Wien. l. 222.25 3,0 
Qualität 230 —240 bez. g „ Amſterdam k. 08. 207,00 | 247,06 
Regulirungspreife: Weizen 188,50, Noggen| „ Madrid t.. 488.50 | 47.50 
2 — Nich Rüböl 63,50. n neue na — 
ngemeldet: Nichts. inſon⸗ Aktien. 2, —.— 


Januar⸗April 63,75. Spiritus ruhig, rer 
Oktober 35,75, ver November 36,00, per Ja⸗ 
nuar⸗April 37,75, per Mai⸗Auguſt 39,00. — 
Wetter: Schön. 


London, 3. Oktober. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 3. Oktober. 96% Tavaynder 
loko 15,75, ruhig. — Rübenrohzucker 
loko —,—, per Oktober 12,25, ruhig, do, neue 
Ernte —,—, Centrifugal Cuba —,—. 

London, 3. Oktober. Chili⸗ Kupfer 
60¼, per 3 Monat 60/8, 

Liverpool, 3. Oktober. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Mehl 
ſtetig, Mais ½ d. höher. — Welter: Prachtvoll. 

Glasgow, 3. Oktober, Nachm. Roh- 
ei ſen. (Schlußbericht.) Mixed nmbres war⸗ 
rants 53 Sh. 6½ d. 

Glasgow, 3. Oktober. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
646,862 Tons gegen 1,000,446 Tons im vorigen 
Jahre. 

Wegen Streikbefürchtungen nur 9 Hochöſen 
gegen 84 im vorigen Jahre im Betrieb. 


Newyort, 3. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer- 
tificates per November 79,25. Weizen per 
Dezember 103,87. 

Newport, 3. Ottober. Wechſel auf London 
482. Petroleum in Newyork 7,40, in 
Philadelphia 7,40, robes (Marke Parters) 725. 

ipe line cert. per November — D. 801, 8. 
Mehl 3 D. 50 C. Rother Winter 
Weizen 1 D. 03 . Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 01½ C., per November 
1 D. 02%, C., per Dezember 1 D. 03 ¾ C., 
per Mai 1 D 08 ½¼ C. Getreidefracht 
frei. Mais 55/8. Zucker 5/8. Schmalz 
loko 6,42. Kaſſee loko fair Rio Nr. 3 20,75. 
Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17,52. 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,62. 
Weizen (Anfangs + Kours) per Dezember 103%, 


Schiffsbewegung. 

amburg, 3. Olſober. Der Schnell: 
dampfer „Normannia“ der Hamburg⸗Amerikani⸗ 
ſchen Packetfahrt⸗Aktien Geſellſchaſt iſt, von New 
york kommend, heute Nachmittag 4 Uhr auf der 
Elbe eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 3. Oktober. Der Botſchafter Gra 
Szechenyi iſt von den ungariſchen Beſitzungen 
hier wieder eingetrofſen. 
Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus 


hr | Petersburg wird der Hof nach zwölſtägigem Auj- 


enthalte in Skierniewice gegen den 17. 
zurückkehren. 

Prag, 3. Oktober. Der geplante böhmiſch 
mähriſch⸗ſchleſiſche Czechenkongreß iſt aufgegeben. 

Paris, 3. Oktober. In Clyſeekreiſen glaubt 
man, Präſident Carnot werde zur Eröffnung der 
Moskauer franzöſiſchen Ausſtellung reiſen. 

Rom, 3. Oktober. Die Mörderbande, welche 
geſtern die Familie Lovelli bei Frascati überfiel, 
iſt verhaftet worden. Wie es heißt, liegt ein Akt 
der Blutrache vor. 

Liſſabon, 4. Oktober. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, die Kabinetsbildung ſei gelungen. Mar 
tens ſoll das Präſidium und das Miniſterium 
des Aeußern, Caſal Ribeiro das Miniſterium 
des Innern übernehmen. 

London, 4. Oktober. Wie die Morgen⸗ 
blätter melden, wurde der Abmarſch der Truppen 
nach Chatam ſiſtirt, da die befürchteten Ruhe⸗ 
ſtörungen unter den Arbeitern der Gasanſtalten 
nicht erfolgt ſind. 

London, 3. Oktober. Die äußerſt drohende 
Haltung der ſtreikluſtigen unioniſtiſchen Gas 
arbeiter in den Londoner Hauptgaswerken ver⸗ 
aulaßte die Behörden, 70) Mann Militär aufzu⸗ 
bieten, welche, mit ſcharſer Munition verſehen, 
die Werke beſetzt halten. In Woolwich, Beetton 
und Tilbury herrſcht die größte Aufregung, und 
man befürchtet, daß es dort zu Exzeſſen kommen 
werde. 

Zipperary, Oktober. Während der heu 
tigen Verhandlung gegen die verhafteten parnel⸗ 
litiſchen Abgeordneten machte der Advokat Harring— 
ton eine Bemerkung, welche der Gerichtshof als 
Beleidigung auffaßte. Als Harrington ſich wei- 
gerte, dieſelbe zurückzunehmen, entzog ihm der 
Gerichtshof das Wort, worauf Harrington die 

ertheidigung niederlegte und den Saal verließ. 
Da die Angeklagten und das Publikum ihm Bei 


klober 


fall ſpendeten, ließ der Gerichtshef den Sao 


ſofort räumen und hob die Sitzung, welche 
durchweg einen ſtürmiſchen Verlauf genommen 
hatte, auf. R 
Neweaſtle, 4. Oktober. Gegen 1000 Ar; 
beiter der Armſtrong'ſchen Waffenfabrik in Els— 
wick ſind in eine Streikbewegung eingetreten. 
Aden, 3. Oktober. (Meldung des „Reuter 
ſchen Bureaus“.) Die von Paris aus verbrei⸗ 
teten Nachrichten, wonach hier die Cholera aus- 
gebrochen ſei, ſind völlig unbegründet. Es ſind 
hier keine Cholerafälle vorgelommen. 
Queenſtown, 3. Oktober. Der Cunard⸗ 
dampfer „Bothnia“ berichtet, er habe am 26, 
September unter 41 Grad nördlicher Breite und 
41 Grad weſtlicher Länge den Hamburger 
Dampfer „Moravia“, auf der Fahrt von New— 
vork nach Hamburg begriffen, ſtillſtehend geſehen. 
Derſelbe habe einen Bruch an der Luftpumpe er- 
litten gehabt und ſignaliſirt, daß die Ingenieure 
mit der Ausbeſſerung des Schadens beſchäftigt 
ſeien. 


— 


Offene Stellen. 


Männliche. 


— — nn nen nn 


— — 
Schneiobergeſellen auf Stück ins! 
Kehler, Schweizerhof 2, 3 Tr. 


Tücht. Schneider geſellen 


werden verlangt 
Wilhelmſtraße 22, Hof 4 Treppen. 


En kräftiger Arbeitsburſche für monatlich, | 24 AM x 


ſofort geſucht Pladrinſtr. 10, 2 Tr. 


S chneidergeſelle ſellen 1 67, 2 Tr. 


I Knaben ord. Eltern, d. Luft hal d. © 


Herrenſchneiderei 
3. eil, ver. Kühn, Schneiderm., Petrihofſtr. 54, II. 
E dTiſchlergeſellen 
auf Sophageſtelle, event. Möbelarbeit, verlangt 
M. Richter, Grünhof, Mühlenſtr. 3. 
Schfieldergeſellen auf Stück, gute Gagerarbeit, ver u 
langt Kͤronprinzenſtr. 24, Hof 3 T 
Einen Schneidergeſellen auf beſtellte Arbeit ran 
_Mehberg, Neue Wallſtr. 20, 3 Tr. x. 


Schneidergeſellen 


auf Woche, Lagerarbeit, verlangt 
. Gohlke, Hohenzollernſtr. 7, Hof links 2 Tr. 


1 Schneſdergeſellen auf beſtellte Arbeit, auf Röcke u. 
Palette vel, Ergges Flügge, Albrechtſtr. 2, H. III. 


Cücht. Hoch- u. Palelotſchneider 


werden veelangt bei 


J. Appelbaum. 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche ich 855 das Comptoir 
meiner Weinhandlung. 
Gustav Lübcke, Sellhaus⸗Bollwerk 3. 


Einen Schuhmacherle 170. verlangt 
ine Schußmuch tee ene 16, 


I Se nt Woche wird verlangt = 
chneidergef Philippſtraße 5, Hof 1 Tr. 
1 Tüchtigen i verlangt 

* Weide, Roſengarten 51, 2 Tr. 


Ein Lehrling 


kaun jetzt oder zum 1. Oktober in me ner Geſangbuch⸗ 
Fabrik und Preßvergolderei eintreten. 


KR. Grassmann, Kirchplatz 3. 


Schneidergeſellen 


ute Lagerarbeit, auf Stück verlangt 8 
a. Walter, Hohenzollernſtr. 3, H. e 


Tüchtige Klempnergeſellen 


verlangt 


auf 


Karl Kurz. 


Einen Lehrling Fir die Lithographie und einen 
Lehrling für die Steindruckerei ſucht 


A. Hochstetter, Hof-Lithograph, Lonifenftr. 5. 


t Henſchler, 

Ale iſcht r-fehrling a weberite. 82 
Einen e e ſucht 

. Henze, Albrechtſtr.! 


i "Tüchtig er Heizer 


3b, I g 


mit Zn nn kann ſich melden. 
ichard Kückforth, Malzfabrik. 


2 tüchtige Schneidergeſellen auf Woche oder 
Stück (beſtellle Arbeit) verlangt 
. Schröder, Bredow, Vulkanſtr. 4. 
* Lehrling ſucht 
. Eramz, Friſcur, Paradeplatz 8. 
4 Schneldergeſellen auf gute Lagerarbeit, Jackets u. 
Paletots, verl. Schulſtr 4, H. 1 Tr. 
Schneide geellen für Lagerarbelt auf Woche werden 
verlangt Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. 


Schneide geſellen auf gute Lagerarbeit auf Stiick 
verlangt &- Meyer, Roſengarten 50, vorn 1 Tr. 


Schreiberlehrling mit guter Handſchrift geſucht im 
Bureau Roſengarten 62, 1 Tr., Ecke Papenſtr. 


Ein Knabe mit gu len Schulkenntniſſen, 
der Schriftſetzer werden will, kann 


eintreten in 
Grassmann's Buchdruckerei, 


Kirchplatz 3. 


Schneidergeſellen auf Lagernd Woche oder rg 
verlangt { Wollweberftr. 6, 3 


Ein kräftiger Vur’che, 10 die Bötlcherei 3 . 


will, kann ſich melden bei 
_ _Gesehke, Wallſtraße 37. 


Weibliche. 


und Handnähterinnen auf Jackets und i 
verlangt, und zahle 10 „ per Stück 


Maſchinen⸗ 
Paletots ſofort 
hr als bisher. C.. Mags, kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 

yläpterin anf Hoſen 8 dem Haufe verl. 

— Naoſengarten 54, v. 3 Tr. 


zacchinennähterin auf große Knabenanzüi 
— Joſeugarken 31, . Nd ER 


— Viafchinenmähterin auf Paletots . i 
Neise, Louiſenſtr. 6—, Miltelh. 4 a . l 


ſauber u. ordentlich für leichte 

Aufwärterin, Arbeit geſucht 8 
Roſengarten 62, 1 Tr. Ecke Papenſtr. 

_ Pojennähterin verlangt Bollwerk 4, 4 Tr. 


Hand- und Mafchimennähterinnen auf Holen in und 
außer dem Hauſe erlangt Noſengarten! 32, 2 2 Tr. 


. (Sin Mädchen für he f d ſo⸗ 
hälisliche Arbeiten wird 
fort verlangt Kirchenſtr. 9, beim Wirth. 


Nähterinnen auf Wee ae den Haufe werden 
beitie Gt 


. 9777 — Ei. Will, Papenſtraße 11. 
Köchin, Hausdiener, Kl Achte Mädchen, auch Land⸗ 
mädchen, 45 Thlr. Lohn hu verl. Liebenow, Krautmarlt 3. 


Hählerinnen auf Hoſen werden 2 


Hohenzollernſtr E, H. l. 3 
1 Maſchinennähterin a. gute Jackets u. ſolche, 75 88 

erlernen wollen, w verl. Pelzerſtr. 21. l. 
Be Maſchinen- und Handnä terinnen auf Bei 

ww. perl ar. Wollweberſtr. 6, v. III. I. 


Grübte Hand- u. ach ncih. 


auf beſſere Jackets und Paletots bei hohem Lohn 
in meiner —.— Werkſtube ſogleich gewünſcht. 


1 zenſtr. 7, IV., Eing. Jakobikirchhof. 


1 Mädchen, d. melken — 7 findet gleich Dient 
Grabow, Burgſtr. 11a. 
I geibte Maichinenmähterhn auf fl. Knabenanz. w. v. 
Domſtr. 22, 3 Tr. 
= Haubnähterin a. Bosen, a, 5. Sernen w. bell 
Baumſtr. 26, v. 11. 


— — — 
o ane u. Handnähterinnen auf Herren⸗Jackels 
verl. gr. Oderſtr. 17, 3 Tr. r. 


ae: Wäſchenähterinnen verl. 
- .. Gutmann. (Probearbeit exw.) 


Ein zuverläſſiges Mädchen, 15 bis 17 Jahre, als 
Auſw. geſucht. Meldung. von 9 Uhr a. Prutzſtraße 8, 
Ging. Löweſtraße, 2 Tr. r. 

I Nähterin für Maſchine u. Handarbeit auf 
Röcke und Jackets wird verlangt 

Wilhelmſtr. 11, v. 3 Tr. l. 


ſofort gefucht 
Flottrong, vorm. 


Eine fi tüchtige Kochmamſell 
»Konzert⸗Haus Greifswald, A. 
8 Etabliſſement. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. 
3 Meter Stoff zu einem vonkommenen a 


1 Anzug in verſchwommen Carreau, in 
hübſch melirten Farben u. einfarbig 


Zu 6 Mark 60 Pig. 


vollkommenen, waſchechten und ſehr 
dauerhaften Herrenanzug. 


u 4 Mark 


7 Meter dauerhaften Diagonalfto;; | 
zu einem großen Anzug in allen | 
möglichen Farben. | 


6 Meter engliich Lederſtoff für einen 3 / 
allen Farben zu einem Anzug, echte 
waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. | 


Zu 6 Mark 


5 Meter Damentuch in allen 


i te Au I | möstichen Farben zu einem warmen 
nach allen Gegenden franco. Frauenkleid. 


. DRITTE 
Zu 30 Mark 


Zu 7 Mark Zu 8 Mark 
3 Meter extra feinen Kammgarn oder | 


3 Meter Stoff zu einem feinen 1 ſſerbichten Stoff zu einer f 
Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ Damen ⸗Regenmantel, in glatt oder 1½ Meter ne zu eine en 


RAN Streifen, hell und dunkel. 
Zu 50 Pfenniz Zu 9 Mark 


Stoff zu einer vollkommenen Weite, , 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 
Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 


—— 


Zu 12 rag 


Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


Zu 13 Mark 


Meter imprägnirten Stoff in 


Zu 9 Mark 


2¼ Meter waſſerdichten 


Dueing noogonvg 
tplgng eee ne Ho eee "IE 


Ye 8 NZ 


Ju 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug Fe 


Zu 1 Mark Lu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 
2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte -; . Trihiahre ; 9 
einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in | einem Paletot 1 Mantel in waſſer⸗ 
Welte in lichten und dunkein Farben. den verschiedensten Farben. dicht. 


einem Dustin, 


2 , u 
Zu 9 Mark 
FMeter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 
tommenen Anzug, tragbar zu jeder 
Jahreszeit, Sommer und Winter. 


30 


Tu 15 Mark 


2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
den neueſten Farben zu einem Paletot 
oder Mantel. 


Zu 20 Mark 


Meter Buxkinſtoff zu einem 
Salon⸗Anzug. | 


mon aoBıyjyaz Lug 
Zu 2 Mark n addog aa ne NS e /i 
Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


zen 7 / 


Zu 10 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 3 


in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ 


| 
* Jahreszeit tragbar. 


Iu 24 Mark 


2 Meter Chincilla⸗ Modeſtoff zu 
einem ertrasfeinen Paletot in zwei 
Qualitäten für Sommer und Winter. 


| 3009160 0051 u dog 
ene ue ne dug i 
noh gun zan eee m HS 


Ag. YıEW G 17 


Zu 24 Mark 


Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 


Zu 7 Mark 
2, Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Adreſſe: 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


—— —— 
"Scharnhorftittaße 13 3 Stuben und Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu verm. 


päter zu verm g Franz Heider, part. 
* Langebrückſtr. 2 4 Stuben mit Zubehör z. 
1. November zu verm. Näheres S Schuhgeſchäft, part. 
Zwei Quartiere von 3 Stuben gi Zubehör ſind zu 
vermiethen ( . a. x O. 2 Breitei ſtr. 17. 


Näheres part. lin links. 


Öreitefr. 18, 2 Tr. Wohn. v. 4 Jimm., 


Badeſtube de. mieths⸗ 
frei. Nüheres 3 Taper, 


Bellevueſtr. 22 


iſt eine Wohnung v. 2 Stuben, Kabinet, Küche, Waſſer⸗ 
leitung, Kloſet u. ſonſtigem Zubehör z. 1. Jannar zu 
vermiethen. 


Baumſtr. 7 iſt eine Vorderwohnung zu vermielhen. 


Zu erfragen 1 Treppe. 
Werderſtr. 33 ſind zum 1. 
Weſtend, November er. Umſt. halb. noch 


2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 


Näheres daf. im Laden. 
1 Kellerwohnung f. 12 Mark zu verm. Artillerieſtr. 6. 
Kruse, Nemitzerſtr. 6. 
Yorkfr. 3 38 0 reichlichem Zubehör ichlichem Zubehör zu vermiethen. vermiethen. 
1 herrſchaftliche Wohnung 
ſehr preiswerth zu vermiethen Preußiſcheſtr.! 106. 


"Eine Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, zu verm. 
eine e Wohnung von 2 Stuben mit 

von 6 Zimmern, Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 
2 i. Stube u. Küche m. 2 3. 1. Novbr. J. b. 


Stuben. 


1 gut möblirtes Zimmer iſt zu ſofort zu vermiethen 
Friedrichſtr. 9, 3 Tr. I 
1 Mann f. Schlafft. b. Schmoller, Rojeng. 18, 2. Eg. Fr 
2 ordtl. Leute fd. Schlafſt. b. Frank, Louiſenſtr. 12, H. J. 
Eine möblirte Stube mit ſeparatem Eingang ie 
an eine auſt Dame zu verm. Fuhrſtr. 1/2, 2 Tr. r. 


—2 Id. Lente fd. frdl. Schlafſt. Vurſcherſtr. 87 v pet. L 
2 Ig. Leute fd. Schlafſtelle! Bogislavſtr. 4, 15 3 Tr. T. 
1 ig. Mann fd. Schlafſtelle Bogislavftr. 7, H. prt. l. 


Ein junges Mädchen findet N Schlafſtelle 
ar. Ae be 8, 2 Er. v. 


Abl ol Nane 101 * verm. 98 ee 13, 1. 


Fin junger Mann findet Schlafſtelle 
—____ Baltenvaßerftrahe 8, Seitenflg. 3 Tr._ 
Ber (Fin 91 ordentlicher? Mann findet gute Schlafſtelle 
Alte Falkenwalderſtr. 13, H. r. 2 Tr. l. 
1 25 15 88 80 Schaft, Hohenzollernſtr. 65, h prt. r. 
i ere order rderzimmer ın ch Nebenraum ſſt ar 
eine anſt. Perf. z. vm. eb 22, Eg, Wilen. 10. 
i 1 orb£l. Mamı fd. 3 15. frbt, Schlaf, Bouifenftr. 25,91 Ir. 
Ein kl. mbl. Hinterzimmer iſt an eine auff rere 


vermiethen Wilhelmſtr. 2, Hof 2 


Ein kleines möblites Hinterſtübchen u dere 
Preis “ Cr! U Domſtraße 19, Pall. 
Eine freundliche einfenſtrige © Stube iſt iſt an einen außänd. 
jungen Mann zu vermieden Burſcherſtr 3. H. prt r. 


Fiſcherſtr. 13, 2 Tr. eiu freundlich möbl. immer 
mi; ſepargtem Eingang. ſofort oder ſpäter zu verluiethen. 


1 ia. Mann fo. helle Schlafftelle Nofengarten 50, v. J. 
e al eee ee e- eckt Ber. 


Lokale ctc, 


1 mittelgr. Laden mit auch ohne Wohnung zu ver⸗ 
miethen Wollweberſtr. 41. 


ene 


Verkäufe 
Zinufand, 


uniibertreffliches Material, putzt blues Zink, Zinn, 
Emaille, Kupfer und Vlechgeſchirr wie neu ee und 
eutbehrlich für jede Küche. Zu haben bei 

F. _Taxweiler, Louiſenſtr. 14—15. 


Große Auswahl von Küchen⸗⸗ 


neueſte Patent- Abwaſchtiſche zu den 
möbeln, billigſten Preiſen zu verkaufen 
Pölitzerſtraße 1, Tiſchlerei. 


Besonders billig: 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


au eine anſt. 7 zu] BERERENSENRS 


tuche. 1 'Feuerwehrtuche. 
——ů—ͤ ͤ— 
| Sehwarze Tuche. 


—— — —— — U— — r —— ——— 
1 5 und Kleiderstoffe. 1 Billardtuche. | 


er Augsburg (Winpfheine & 00.) 


Här-Bilder | 


Anerkannt 


kannt 
für Infanterie und Kavallerie ohne Köpfe, prachvoll, Amen SS r vorzügl. Con- 
Probebild auf Wunſch, empfiehlt billigſt 8 . Soennecken‘ S ö struetion. 
L. Keseberg, Hofgeismar. 1 S mi; 5 5 Ausführliche 
Federn — 8 \ 
Achtung! ! Soldaten! 1 30 Pie. In . Abbildungen 


nuf WW W 


eder Hand- 
4 kostenfrei 


lung vorrätig. 


Zur Freude jeden Soldatenfreundes haben wir ein 
nenes Militäralbum herſtellen laſſen, das die Uni⸗ 
formirung der Soldaten des Deutſchen Heeres, den 
neueſten Beſtimungen entſprechend, zur Darſtellung 
bringt. Das Album enthält auf 40 Tafeln in feinſtem 
Farbendruck 323 ganze Figuren. — Dieſes einzig in 
ſeiner Art daſtehende Militäralbum iſt elnftferife ger 
zeichnet und vorzüglich euzoelührk 

Wir verfenden das Militär⸗Album gebunden für 

4 Mark überallhin franko. Ein Probeheft, achtzig 
Darſtellungen enthaltend, liefern wir für 1 Mk. franko. 

Auch durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

Berlin W., Linkſtr. 8. II. Toussaint & Cie. 


Bonn, Leipzia. 


Preisliste mit 2] 


6 ee 


30 Schuhſtr. 30. 


Empfehle mein mit allen Neuheiten reich ausgeſtattetes Lager in 


= Herbſt⸗ u. Winterhüten, = 


beſonders in hoͤchſt geſchmackvoll gearbeiteten 


ER” Modellbüten "WE 


ſowie ſämmtliche Zuthaten für das Putzfach zu bekannt billigen ſeſten 


Preiſen. 
C. Berckenhagen, 


30 Schuhſtr. 30. 
Sonn und Feiertage bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. 


BGEIHSHELOOGHLOEGFOBIPETGHEITHBEBH" 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 


Sümmtliche Beleuchtungsgegenstände in nur 
solidester Ausführung. 


En gros En gros 


Der Einzelverkauf von 
Damen: und Mädchen- 


* * » % 

Filzhüten 

in den neueſten Formen und Far- 

ben zu ſtreng feſten Engrospreiſen 
findet täglich von 


9—12 hg Vormittags und 
2—6 Nachmittags ſtatt 


Bernhard: Beermann, 


Heiligegeiſtſtraße 3/4. 
En gros Eu gros 


Sur Weile, 
Uhrmacher, G 


Langebrückſtr. 4, Bollwerkecke, 

ae, unter Bjähriger Garantie: 

Gut ahaeaogene u gen nuit 
; Al 


Nickel⸗Uhren 9— 15, 
ſilberne Cylinder⸗ Uhren 8 A 14— 25, 
„ Remontoir mit Goldrand Al 20 — 30, 
Remontoir, Askergaug Ab 27 — 60, 

goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren . . %? 25200, 
Herren⸗Remontoir⸗Uhren 1 40-600. 


Größtes Uihrketten⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 


Panzer-Uhrketten 
nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


Tisch- u. Müngela mes. 
Kronen, Ampeln, Armleuchter, 


m. 14 Kar. Herren-Ketten Wandlam pen, Wandleuchter. 
alt Stück 5 AM Gross f Aus hi 
Damen-Ketten zrosse Auswahl. 


Billige Preise. 
Garantie für gutes Brennen. 


illastrirte Pr auf Wunsch gratis und franeo. 


miteleganterQnafteb.44 
elle Preiſe. Kauft u. verkauft nur gegen haar. 


is- Liste . 


up ich, 


ze Sul 
Wäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie, 


J. Gollnow, Stet in. 


N 


IBrauerei- Akademie u Worms. 


Programme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch den Dir. Dr. Schneider. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
. Hepp, Steinmetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


Spezial Niederlage 


Chokoladen und Zuckerwaaren ur 
aus der Fabrik von 
Gebrüder 


Solln erck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, a6 Brriteſtr. 46. 


Guten Felthering zum Einlegen 


ver Mdl. 25 Pfg. 


empfiehlt 


Ah. Hezn, 


Koönigsthorpaſſage. 


1SS7er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt * 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 4 3,50 


II. ik. Pretzdor ff. 
Zeitungspapier, c. fd, zu vert. 
Kautſtraße 3, 3 Tr. 
Ein Tafel Klavier billig zu verkaufen 
Grabow a. O., Gießereiſtr. 14. 
1 gut erhalt. Frack i. z. verk. Bogislapſtr. 34, p. l. 


# 


— — — ——— 3 — Ze a en ee 


7 
u 
* 
53 
2 


n nm meme 
an“ 5 Er er | Dem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden die ergebene 
i Ich empfehle in prima * Sei allerbilligſten Preiſen * Anzeige, daß ich als bisheriger M kitinhaber der Firma Ch. Eisen- 0 
Fert N if + 3 N 2 berg & 1 hier ausgeſchieden bin und das — 
ige Beiteinschüffuneen, 12°” 24 88 
2 9 — Schuhwaaren⸗G. ſchäf — 
1 : ſauber genäht, ohne Berechnun eines Nählohnes. 8 9 K 88 
1 Unterbett⸗Einſchuͤttung, 1 Veckbett⸗Einſchüttung, I Kiſſen⸗Einſchuͤttung, 18 Am Königsthor 2 — 
2 Meter lang, 100 em breit, N 2 Meter lang, 130 em breit, 84 em breit, 75 em hoch, ® für eigene Rechnung übernommen habe, das I unter der Firma 6 
in grau und roth geſtreift erg 13 Bea, in gran und e 2 5 = A 355 in grau und b geſtreift 1 I 98 = H, 60 4 62 ER 5 ® 
„ a r e 5 1 8 o. 3 n au — ee SA - * 
BE ber * ai 5 Br 7 o Cöper 4,20, a roth 5 Löber ee & Me Ae Hk P & 
1 el 5 5,20, R ie Julett! ER 740 — er . AM 7 1180 4 weiterführe & 
” * * „ . do. a * 95 ’ * * * * . 2 — a2. „ 4. „ * * — ” 2 9. a. . 1 7 2 5 8 5 
ee e ee d. e 0 eee e e Bei neellſter Bedienung und billigsten Preifen wird es mein eiſrigſtes G 
„ ganz roth 2 be 1 „ „ TOR, n ech al, 5 do. 858 7.00, - au roth glatt Julett s 5 Beſtreben fein, ſtets das Neueſte und Beſte zu liefern, ſowie allen ge- @ 
nr, ia „8,40. . ff. Cover 8,80. „ „fl. Cöper O ſtellten Anſprüchen zu genügen. ee 
N tie 143 III & Mit der n Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen und G 
* * N D NN 3 rer h 91 gute 
ur 1 E 6 - Ce ® @ YA! ig @ ®& ihr geſchätztes Vertrauen mir auch ferner gewähren zu wollen, zeichne 8 
ER en Br Pe hafjenb zu 1 8 „ 5 9 Hochachtungsvoll ergebenſt & 
t t farirt N „2 et 2,90, 0, 
” = 1 55 vr 15 a EN e er l 1 t 3440, 1 arte 105 ® A. (A merke. — 
do. & 0. 3.60, 1 do. 00 
8 5 a Halblei „ i N ORTE , 3 
. “ken rlaßer erscht Halbleinen : 11 1 = 8 2.00, 1 5 60 4 BBGBI:GGOSEEIBTOG9HTGLFISSBIER!STE® 
ea EN un ie 1% 10 3888889866668 
Ne ee 5 do. 2 5 1 — 8 6 5 1 Be: 155 
. do. 0. . 1 do. „ 650, 1 205 das Verkaufslokal meiner Poſamentierwaaren⸗Fabrik befindet ſich ® 
N & 
Fel lige Luken Fertig genä alte Strohsäcke 3 gr. Domſtraße 18. "SE 8 
hue Mitteluaht, das Sa t d Bettſtell f e ee e ee 550 
2 ange Guten, i ht, ass eren ee en "ent cn a lang, A 1,85, ® Daſelbſt findet auch die Annahme von Aufträgen für meine Fabrik ſtatt. 60 
2, 2,00, 33 s „ ne lt 7 10 2 ” . 
„ fämerem Lalen-Dotvlas, 160 Ve 2 . 20 2 gelin blau gefkift. do 100 N 200 I Gleichzeitig empfehle ich von meinem Lager: 0 
n d 150 X." En 1 „ 20 n . 25 „ „ 200 4 SUR f a a f 1 
a 8 Sabtenen, 1 er > BA 4 10 | „ grau roth „ 5 2 N rn 3 Gardinenhalter, Quaſten, Franzen, Schnüre, — 
” d ” 2, lt * E — * 0 * 1 . 0 ” — 1 2,70, N 1 * 5 1 r * 
„ Pa. Greas - Leinen, e 160 230 8 „ 4.00. Eitra-Größen werden ojort eh | Pompons für Möbel, Gardinen, Stickereien . » 
3 zu billigſten Fabrikpreiſen. 8 
C. I. Geletnek, I markt Ha e 18. 8 Albert Col ® 
2 9 10 . , 1 AI 2. * 
57 N 7 N . 8 
N EEE | ' | 3 Poſamentierwagren-Fabrik ER — 
2 Verkaufslokal: gr. Dom ſtraß 18 
* 1 9 0 
Fi. Grunan. 8 © 


,@020980080898888 nd OBO2958 99980099 


6 L. seleineky, Roßmarktſtr. 18, 


empfiehlt anerkannt beſte 


wollene Strickgarne 
in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. 
Zephyr⸗, Perſiſche, Tauben, Gobelin⸗, 
Mohair⸗ und Germania Wolle. 


Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnle'ſche Räume, 
emofiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl hier 
am Platze, Preiſe billiger wie jede Concurrenz. Sämmtliche Möbel Reg en⸗ 
find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich aufgeſtellt, erleichtern deshall in ER von 


S 
dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung completter Zimmer. ne 


Geschäfis- Anzeige. 


(ust. 
jetzt in den erweiterten Räumen des Neben⸗Ladens un⸗ 
Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend, ſowie meiner werthen 
Nachbarſchaft erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 


Colonialwaaren-Naterial-u.Destillations-Geschäft > 
Mittwochſt raße 14 


Schirme 


Ab 1,50. an. 
von Ab 350 au. 
Ab 6,00 an 
Fabrik von 


Franke. 


ſanber und billig. 
© 


& * } Kohlmarkt Geſtri N N Neuheiten in 
von Herrn Gustav Matthesius käuflich übernommen habe. er Kopf Shawls, Kapolten und wollenen 
I 1 - = a röͤcke von M. 1,40 an, ge 
Ich werde bemüht fein, durch nur gute Waaren und ſtrengſte Elegante sowie nützliche Kinderröcke 0,70 Tüchern für Damen, 
Reellität bei billigſten Preiſen den Anforderungen des mich beehren— 5 Damen-Wellen „ „ i 40. Wollene Kapotten und Mützen für 
den Publikums in jeder Weiſe gerecht zu werden. Hochzeils- Herren⸗Weſten 753855 2.50 Kinder von M 0,75 an, 
Hochachtungsvoll „ „ 0 „ Wollene Damen- und Kinder Hand 


descheuke Burſchen⸗-Weſten, „ „ẽ 1,80 „ 


zur Ausschmückung der Wohnung 
und zum practischen Gebrauch. 


ſchuhe und Strümpfe. 


Seidene und wollene Beſätze. 


Poſament⸗, Steinunß⸗, Metall: und 
Perlmutter⸗ Knöpfe. 


Sämmtliche Auslagen zur Damen- u. Herren: Schneiderei, 
Max Seiler, Schrift- und Glasmalerei, 


Kohlmarkt 10. 
Anfertigung von Glasfirmen, Jubiläums⸗Tableaux. EM» 
Wappen und Fahnenmalerei. 
72 Schaufenſter ⸗Rouleaur. N 
Werkſtatt für Blech- und Möbel-Lackirerei. 


Metall. Buchstaben. Ausführung ſämmtlieher Malerarbeiten. 


A. Troike 


Für jeden Preis findet 


man ein schönes passendes Geschenk. 


Erste und grösste 


Ln mpen⸗- 


Handlung, Special-Geschäft 
von Tisch-, Hängelampen, 
Ampeln, Wand-, Arm- u, 

Kronleuehtern. 


Sämmtliche Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und empfehle die— 
ſelben zu billigen, feſten Preiſen. 

Auch übernehme ich jetzt die Anfertigung nach 
Maaß unter Garantie des guten Sitzens. 


Schulzenſtraße N 1 uf Schulzenſtraße 
Nr. 2628 IV Ii or. 2628. 


Tuch handlung, 


Inhaber E. Jung. 


Dureh mein ausgedehntes 
grosses Lampen - Geschäft bin 
Ich in der Lage, ausserordentlich 


billige Preise 


zu berechnen. 


In der Pferdedecken⸗ Fabrik Breiteftr. 61 
H. p., im früher Pigard’schen Laden tauft 
man Pferdedecken und Deckengurte jeder 
Art am beſten und billigiten. 


Wir haben wieder 2 Deckkähne (3. u 

4. Ladung) mit 

ba. Senftenberger Brikeits 
Marke 8. * N. 


Die größte Kinderwagen 8 und offeriren aus den 


ontur d 1 


yal- er u Bernh: Sto 


age 


Nähmaschinen 


der neuesten Systeme zu billigsten Preisen, 


und Korbwaaren Fabri“ W. Stange & Co. Wasch-u.Wring-Maschinen ( 
Reparaturen an Nähmaschinen aller A prompt. Nur 


8 Stettins von Mid Be wm erste She, Hin 
＋ 3 nee D am Beſten igſte. 

> | Franz Boldt; eden, TE 3 1, Hof, im Aach u 

Sehuhſtr. 26, Ecke der Fuhrſtraßſe, | Gustav B. Müllers 


Vertreter: A. Best, Stettin. 


60 Breitestrasse 60. 


empfiehlt ihr größtes Lager von Wäſchepuffs, . 
Papier-Körben, Arbeits- und Schlüſſelkörben, Holz, und Kohlenhandlung 


Reiſe-, Waſch- u. Marktkörben, Blumentiſchen neben der Er ee 6 i 
EE ²˙¹·—AAͤ ²ͤ— ¹w ̃!)!m—— 7 ]7—?⅛w.̃ ̃ AQ 
tand 6 
Alles 8 l gearbeitet. Prima ſchleſiſche Steinkohlen, Fertige Betten A Stand von 18 Mark an. 8 
Beſtellungen ſowie Meparnturen prompt und billig. Glattes Kiefern⸗Kloben Händler 5 
Migräne ie en u it ‚zihtiger, „als Bieldpe . 3 IE, Doſen 8 = zu d an bien . ea 8 2 ertige etten, nen und 1 7 
) e „Nerve — Ei # f 
Tabletten — find 2 als Wirkſamſps- Mittel bei Bekämpfung Bee bes ara Keine (dä) er SH 0 r = . Daunen, Matratzen in e Seegras, = K 
liche Nebenwirkung ſelbſt bei häufiger Anwendung. Käftchen 1 % in den Apotheken ſolideſten Preiſen. 2 2 3 2 N 
— a — sense — Gant 5 era KT: Faſern und Sprungfedern, a 
Ganz beſonders preiswer % E eiſerne Bettſtellen jeglicher Art, 33 
22 Sger Nierſteiner Berg p. Fl. 100, 2 auch Polſter⸗Bettſte en E 
* * ste Borde x 2 
I ohannes Di OS 2575 14 Tan > st 10 Sr is x ſehr W 1 5 > ie 8 
eingrosshandlung dein, Madeira, Chertu.umer [2 ohn Zchden Nachlolger 3 
Comtoir und Lag er Falkenwalderſtr. A. de cht pa N 1 v. Fl. 2,00. 2 10 Heumarkt, hinterm alten W e K 

Detail⸗Verkauf zu billigſten Preiſen Hof parterre. Capitain C. F. Westphal. 1 a — 
Weinkeller Reifſchlägerſtraße 9 Fertige Bezüge, Laken und Strohſäcke. 


im Hauſe des Herrn C L. Kayser. 


